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L Zur Textkritik von Byrons Manfred. 

Die Erstausgabe des Manfred und mit ihr die zahlreichen späteren 
Ausgaben — die sämtlich, mit alleiniger Ausnahme der von Coleridge 
besorgten, direkt oder indirekt auf jene zurückgehen — weichen an einer 
gewissen, wenn auch nicht eben grossen Anzahl von Stellen von der im 
Besitze von Mr. John Murray befindlichen und von mir eingesehenen 
Handschrift ab. Wenn man die Bühnenanweisungen und die Interpunk- 
tion unberücksichtigt lässt, sind diese Abweichungen die folgenden: 

My slumbers — if I slumber •— are not sleep (I, 1, 3). 
Die Handschrift bietet no anstatt not, 

Mysterious Agency! 
Ye Spirits of the unbounded Universel (I, 1, 28—29). 
Die Handschrift hat Etemal anstatt Mysterious und immortal anstatt 
unbounded, 

ye, to whom the tops 
Of mountains inaccessible are haunts (I, 1, 32 — 33). 

Die Handschrift liest die zweite Zeile: 

Of inaccessible mountains are the haunts. 

Ye shali not thus elude me (I, 1, 42). 
Die Handschrift hat so statt thus, 

With the azure and vermiiiion, 
Which is mix*d for my pavilion (I, 1, 54—55). 
Die Handschrift hat fit statt mix^d- 

But I am he who bids it pass 
Or with its ice deiay (I, 1, 70—71). 
Die Handschrift hat makes statt wüK 

Like foam from the roused ocean of deep hell (I, 2, 87). 
Die Handschrift hat old statt dee/p, 

Ye were not meant for me (I, 2, 109). 
Die Handschrift hat You statt Ye, 

the Sunbow's rays still arch 
The torrent with the many hues of heaven, 
And roll the sheeted silver's waving column 
O'er the crag's headlong perpendicular, 
And fling its lines of foaming light along (II, 2, 1—4). 
Die Handschrift hat rolU anstatt rM und fiings anstatt fiing, 

1 
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These walls 
Must change their Chief tain first. 0hl I have seen 
Some Strange things in them, Herman (III, 3, 28—30). 
Die Handschrift hat in these few years anstatt in them, Herman, 

Herman 1 I command thee (III, 3, 54). 
Die Handschrift hat Sirrah anstatt Herman, 

III, 4, 91 und 98 steht zweimal die Form summon. Die Handschrift 
hat beidemal mmmons. 

Endlich fehlt in der 1 . Ausgabe der drittletzte Vers der Handschrift : 

Old manl tis not so difficult to die (III, 4, 151). 

Um ZU diesen Abweichungen Stellung nehmen zu können, ist es 
nötig, zunächst die Frage zu beantworten, ob Byron selbst eine Korrektur 
des Textes gelesen hat. In dieser Hinsicht ist folgendes festzustellen. 

Am 20. März 1817 bestätigt Murray dem Dichter den Empfang der 
Handschrift des ersten Aktes des Manfred und stellt ihm die Korrektur- 
bogen mit etwaigen Bemerkungen Giffords, der damals Byrons literarischer 
Berater war^, in Aussicht^. Inzwischen hatte Byron in der Zeit zwischen 
dem 28. Februar, als dem Tage der Absendung des ersten Aktes, und 
dem 9. März den zweiten und am letztgenannten Tage auch den dritten 
Akt an Murray abgehen lassen^, die beide am 25. März in dessen Hand 
gelangten *. In seiner Antwort vom 9. April auf Murrays erwähnten Brief 
vom 20. — sowie einen anderen vom 18. — März wünscht Byron keine 
Zusendung von Korrekturbogen ^ Aber diese Weisung kam zu spät. 
Murray hatte, entsprechend seinem Briefe vom 20. März, sofort, ohne 
den Einlauf des zweiten und dritten Aktes abzuwarten, den ersten Akt 
setzen und die Korrektur, 25 Seiten, an den Dichter abgehen lassen. 
Nach Einlauf des zweiten und dritten Aktes hatte er auch diese alsbald 
setzen und die Korrektur, zweiten bis fünften Bogen, wohl am 28. März ^, 
gleichfalls an Byron abgesandt, zugleich mit einer abfälligen Beurteilung 
des dritten Aktes durch Gifford, der eine vollständige Umarbeitung des- 



^ William Gifford (1756—1826), der damals namentlich als Herausgeber des 
Quarterly Review im literarischen Leben Englands eine Rolle spielte. Vgl. über 
ihn das D.N.B. XXI, 308 und Letters and Journals 1, 198 Anm. — * Gifford gave 
me yesterday the first act of 'Manfred' . . . / shall send proof to you with his remarks, 
if he have any (Smiles, A Publisher and his Friends I, 382). Nebenbei bemerkt 
hätte es anstatt yesterday wohl the day before yesterday heissen müssen ; wenigstens 
hat Murray auf der ersten Seite des ersten Aktes der Handschrift den Eintrag ge- 
macht: 1S17 March 18. — ^ Byron schreibt am 9. März an Murray: In remitting 
the third act of the sort of dramatic poem of which you will by this ttme have received 
the tiüo first . . ., which were sent within the last three weeks ... L. J. IV, 68). In 
Beziehung auf die three tveeks irrt der Dichter. — * So der Eintrag Murrays in der 
Hs. zu Beginn des 2. Aktes. — ^ As for Manfred, it is of no use sending proofs; 
nothing of that kind comes (L. J. IV, 100). ® Aus Byrons unten zu erwähnendem 
Briefe vom 14. April an Murray ist zu schliessen, dass die Korrekturbogen des 
zweiten und des dritten Aktes (genau gesagt, von Seite 17 an) gleichzeitig mit 
Giffords Ausführungen bei Byron eintrafen, also wahrscheinlich auch gleichzeitig 



selben vorschlugt. Als nun am 14. April diese zweite Sendung bei 
Byron anlangte, hatte er die erledigte Korrektur des ersten Aktes bereits 
an Murray zurückgesandt, fordert jedoch Murray am 14. April brieflich 
auf, die in seiner Hand befindlichen Korrekturen des ersten und zweiten 
Aktes mit der Handschrift zu vergleichen^. Den Rest der Korrekturbogen, 
also alles von S. 17 an, sendet er dann mit der Umarbeitung des dritten 
Aktes am 5. Mai oder bald darauf von Rom aus an Murray ab, indem 
er sich zugleich weitere Druckbogen verbittet, vielmehr Gifford ersuchen 
lässt, die Korrektur zu lesen*. 

Dass dieser Anweisung entsprechend von der Sendung weiterer 
Korrekturen des Manfred an den Dichter abgesehen worden ist, geht 
— abgesehen davon, dass es selbstverständlich ist — - daraus hervor, 
dass Byron in einem Briefe an Murray vom 4. Juni der Hoffnung Aus- 
druck gibt, dass der von Rom aus gesandte dritte Akt des Manfred in 
seine Hand gelangt sei^ Es ergibt sich auch daraus, dass Manfred be- 
reits am 16. Juni veröffentlicht wurde. Denn eine Sendung von London 
nach Venedig oder umgekehrt war durchschnittlich 2—3 Wochen unter- 
wegs ; und da in diesem Falle, vom 5. Mai an gerechnet, der Weg drei- 
mal zu machen gewesen wäre, hätte eine Veröffentlichung nicht wohl vor 
Anfang oder Mitte Juli stattfinden können. 

Aus diesen Ausführungen ergibt sich folgendes: Byron hat eine 
Korrektur des ersten und des zweiten Aktes des Manfred gelesen sowie 
von demjenigen Teile der ursprünglichen Redaktion des dritten Aktes, 
der in die neue Redaktion mit hinübergenommen worden ist. Dagegen 
hat er von dem, was in der neuen Redaktion hinzugekommen ist, keine 
Korrektur gelesen. 

Leider sind von den Korrekturbogen nur S. 55—58 und S. 61 — 66 
erhalten, wovon S. 61 verklebt ist. Diese Blätter befinden sich im Be- 
sitze von Mr. John Murray. Ich habe sie eingesehen. 

Wie sind nun die Abweichungen der Ausgaben von der Handschrift 
zu erklären? Hat Byron, wie man zunächst annehmen möchte, diese 



abgesandt sind. Diese Ausführungen aber sind nach L. J. IV, 110 Anm. am 28. März 
von Murray abgesandt — * Vgl. die vorige Anm. und besonders L.J. IV, 110.— - Byrons 
Brief vom 14. April beginnt: The present proofs (of the whole) hegin only at the 
17 th page; tut an I had corrected and sent hack the Ist act, it does not signify 
(L. J. IV, 109). Und später heisst es: Fray correct your copies of the !•* and 2^*^ 
acts hy the original MS. Dass die Korrekturbogen und die Ausführungen Giffords 
wirklich erst am 14. April und nicht schon früher in Byrons Hand gelangt sind, 
ergibt sich daraus, dass Byron in der Nacht vom 13. auf den 14. April einen aus- 
führlichen Brief über die verschiedensten Dinge an denselben Murray geschrieben 
hat (L. J. IV, 105), ohne jedoch die Korrekturbogen oder Giffords Urteil zu erwähnen. 
— * Am 5. Mai schreibt Byron von Rom aus an Murray: By this post (or next at 
farthest) I send you . , , tne neio third act of Manfred . , . F have . . . returned 
what is not altered in the proof you sent mc . . . print it, without sending nie further 
proofSf under Mr. Grifford's correction, if he tcill have the goodness to overlook it 
(L. I. IV, 115). — * I have received the proof s of the Lament of Tasso, ivhich makes 
me nope that you have also received the refontied third act of Manfred, from Rome 
(L. J. IV, 126). 
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Aenderungen vorgenommen, als er die Korrektur las, oder rühren sie 
etwa von anderer Seite her? 

Diese andere Seite kann nach Lage der Dinge nur Gifford sein. 
Dieser war in den letzten Jahren in unzähligen Fällen Byrons literarischer 
Berater gewesen, dem der Dichter innerhalb gewisser Grenzen einen 
weitgehenden Einfluss gestattete. Es genügt, auf eine Stelle eines Briefes 
Byrons an Murray vom 2. Januar 1817 hinzuweisen: If Mr, G[ifford] 
wants Catie blanche as to the Siege of Corinth, he hos ity and may do as 
he likes tvith it^. 

Und dass Gifford tatsächlich eigenmächtig am Texte des Manfred 
geändert hat, lässt sich wenigstens bei drei der angeführten Fälle völlig 
einwandfrei zeigen. Dass die Unterdrückung des drittletzten Verses 
(Old man etc.) durch ihn erfolgt ist, wissen wir aus Murrays Briefe an 
Byron vom 9. September 1817^ 

Der zweite Fall betrifft die Ersetzung des handschriftlichen Sirrah 
durch Herman, der dritte die Ersetzung des handschriftlichen summons 
durch summon. Diese beiden Stellen gehören zu demjenigen Teile des 
dritten Aktes, den Byron neu geschrieben und der, wie oben gezeigt ist, 
ihm in Korrektur überhaupt nicht vorgelegen hat. 

Hiernach ist die Frage also nunmehr so zu stellen: Sind die übrigen 
Aenderungen vom Dichter oder von Gifford vorgenommen worden? 

Ich beginne mit der Anrede Manfreds an die Geister (I, 1, 28), wo 
die Handschrift hat: Eternal Agency! Ye Spirits of the immortal Vniverse! 
Während in den Ausgaben mysteriom statt eternal und unbounded statt 
immortal steht. 

Zunächst handelt es sich um die Bedeutung, die hier dem agency 
zuzuerkennen ist. Unter den im Oxford Dictionary verzeichneten fünf 
Bedeutungen kommen für unsere Stelle überhaupt nur drei in Betracht: 
1. The faculty of an agent or of acting; active working or Operation; 
action, activity* 2. Working as a means to an end; instrumentality, inter- 
mediation, 3. Action or instrumentality embodied or personified as cmicrete 
existence. Einige deutsche Uebersetzer nehmen das Wort in der ersten 
Bedeutung. Adrian und Grüzmacher übersetzen mystetious agency durch 
„geheimnisvolles Wirken" und Posgaru durch „geheime Tätigkeit". Die 
Mehrzahl der Uebersetzer dagegen, namentlich die neueren, wählen die 
im Oxf. Dict. an dritter Stelle verzeichnete Bedeutung. Seubert über- 
setzt „geheimnisvolle Kraft", Böttger „geheimnisvolle Macht" ; den Plural 
dieser zwei Wörter haben Freytag mit „geheimnisvolle Kräfte", Bardili, 
V. Kosen und Gildemeister mit „geheimnisvolle Mächte". Unzweifelhaft 
ist diese vom Oxf. Dict. an dritter Stelle verzeichnete Bedeutung von 
agency diejenige, welche der Dichter im Auge gehabt hat, und die 
Uebersetzung durch „Mächte" passt am besten. Nicht ohne Absicht hat 
der Dichter in der Handschrift — wie es auch im Drucke beibehalten 

* L. J. IV, 43. Vgl. dazu auch Kölbings Ausgabe von The Siege of Corinth, 
Einleitung XIV. — « Smiles I, 387. 
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ist — hinter Now to my task! die Zeile abgebrochen und das Eternal 
Agency in die folgende Zeile gestellt, um es so mit dem unmittelbar 
folgenden Ye Spirits auch äusserlich in Zusammenhang zu bringen, 
während, wenn man agency als „Wirken, Tätigkeit" auffasst, es doch 
vielmehr in näherer Beziehung zu dem vorhergehenden task stünde. 

Ist nun anzunehmen, dass Byron nachträglich den Ausdruck eternal 
agency (ewige Mächte) als Anrede an die Elementargeister in mystertous 
agency, und immortal Untverse in unbounded Universe geändert haben 
sollte? Zunächst ist festzustellen, dass im vorliegenden Falle mysteriom 
gegenüber dem eternal sowie unbounded gegenüber dem immort-al indiffe- 
rente, farblose Ausdrücke sind. Anderseits ist die Bezeichnung des 
Weltalls als unsterblich, unvergänglich echt Byronisch; denn seiner pan- 
theistischen Weltanschauung entsprechend sind ihm Gott und die Welt 
identisch. Und wie Gott ewig ist, ist für Byron auch die Welt ewig^ 
Und demnach sind auch die Geister der Luft, der Berge, des Wassers 
etc. ewig. Und diese zweifellos mit vollem Bewusstsein gewählten 
Ausdrücke eternal und immortal sollte er bei der Korrektur beseitigt 
und durch mehr alltägliche ersetzt haben? Das wird wohl niemand im 
Ernste behaupten wollen. 

Anderseits ist es leicht erklärlich, warum Gifford an diesen Aus- 
drücken in diesem Zusammenhange Anstoss nahm und dieselben dem- 
entsprechend beseitigte: Die Bezeichnung der Welt als ewig steht nicht 
im Einklänge mit dem Dogma, und Gifford wird geglaubt haben, im 
Interesse des Dichters gegenüber dem Publikum zu handeln. 

In diesem Falle darf man also wohl mit absoluter Sicherheit erklären, 
dass es sich um zwei Aenderungen Giffords handelt. 

Wenn I, 2, 87 die Hölle in der Handschrift als old, in den Ausgaben 
als deejj bezeichnet wird, so liegt die Sache hier wenigstens insofern 
ähnlich, als old eine ungewöhnliche, deep eine näherliegende Bezeichnung 
ist, weshalb man auch hier das deep auf Giffords Rechnung wird schreiben 
dürfen. 

Wenn anstatt 0/ inaccessible mountains are the haunts der Handschrift 
die Ausgaben haben: Of mountains inaccessible are haunts, so ist der 
Grund der Aenderung offenbar ein metrischer gewesen. Das inaccessible 
ist fünfsilbig, so dass der Vers in der handschriftlichen Fassung eine 
überzählige Senkung hat. Diese ist in den Ausgaben durch die Um- 
stellung von mountains und inaccessible und die Streichung des bestimmten 
Artikels vor haunt beseitigt worden. Aber die auf diese Weise erreichte 
glattere Form des Verses beweist keineswegs, dass sie von Byron bei 
Gelegenheit der Korrektur der Druckbogen eingeführt ist. Die Endung 
ble wird bekanntlich bei den englischen Dichtern nach Bedürfnis bald 
vollgemessen, bald verschleift. Verschiffung liegt z.B. im Manfred noch vor: 

How beautiful is all this visible world (I, 2,^37). 



^ So bezeichnet auch Shelley das Weltall als eternal, everlaating, daneben 
freilich auch als unbounded, houndless. Vgl. Ellis' Konkordanz. 
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Da dieser Vers von Byron auch bei der Korrektur unbeanstandet 
gelassen ist und der Dichter sich auch bei nicht verschleifbarer Silbe 
nicht selten doppelte Senkung erlaubt S ist nicht anzunehmen, dass er 
nachträglich jenen Vers mit inaccessible geändert haben sollte. Es wird 
also wohl auch diese Aenderung Gifford aufs Konto zu setzen sein. 

Der oben angeführte Anfang der Beschreibung des Staubbachs 
(II, 2, 1 fl.) lautet mit dem roll und ßing der Ausgaben: „Des Regen- 
bogens Strahlen überwölben noch den Giessbach mit den vielen Farben 
des Himmels und lassen des ausgebreiteten Silbers wogende Säule über 
des Felsens jähe Tiefe rollen und schleudern ihre (d. h. der Säule) 
Linien schäumenden Lichtes dahin^. Das kann nicht wohl richtig sein. 
Die „wogende Säule ausgebreiteten Silbers" ist die aus einer Höhe von 
300 Meter herabstürzende Wassermasse; und die „Linien schäumenden 
Lichtes" sind die einzelnen Schaum- oder Wasserstrahlen. Der von der 
Sonne in dem herabfallenden Wasser hervorgerufene, wenige Meter über 
dem Erdboden sichtbare Regenbogen ist aber weder die Ursache davon, 
dass die Wassermasse herabstürzt, noch von den Schaum- und Wasser- 
strahlen. Der Widersinn schwindet sofort bei Beibehaltung des hand- 
schriftlichen rolls und flings. Es ist dann von Z. 3 an zu übersetzen: 
„Und es rollt des ausgebreiteten Silbers wogende Säule über des Felsens 
jähe Tiefe und wirft ihre Linien schäumenden Lichtes dahin". Nun ist 
alles in Ordnung. Also auch hier ist die handschriftliche Lesart beizu- 
behalten, und die Lesart der Drucke ist als eine Verschlimmbesserung 
Giffords anzusehen, der den Text infolge der ungewöhnlichen Stellung 
von rolls missverstanden hat. 

Wenn Manuel in der Handschrift sagt, er habe seltsame Dinge in 
these few years gesehen (III. 3, 30), so kann es scheinen, als ob dies im 
Widerspruche mit dem stehe, was Manuel kurz vorher auf die Frage 
Hermanns, wie lange er schon im Schlosse sei, geantwortet hat : Ere Count 
Manfred^s birth I served his father. Die Aenderung in den Ausgaben ist 
wohl zum Zwecke der Beseitigung dieses vermeintlichen Widerspruches 
erfolgt. Aber tatsächlich liegt gar kein Widerspruch vor: In these few 
years heisst einfach: „In diesen wenigen letzten Jahren", und eine Be- 
ziehung zu Count Manfred's birth ist nicht vorhanden. Dem Korrektor ist 
also ein Missverständnis des Textes untergelaufen, die Aenderung kann 
daher nicht wohl von dem Dichter herrühren. Also auch hier ist 
Giffords Hand erkennbar. 

Bezüglich der übrigen Stellen ist wenig zu sagen. Das no mag 
Gifford voller geklungen sein als not (I, 1, 3), das thm voller als so 
(I, 1, 42). Das mix'd wird Gifford anschaulicher und somit poetischer 
erschienen sein als fit (I, 1, 55). Die Veranlassung zu dem Ersätze 
von makes durch with liegt vielleicht in dem Umstand, dass in der zweit- 



' Vgl. z. B. im Manfred: 

For the wind*s pastime — as thus — thus they shall be (I, 2, 106). 
A moment to that shrub — now give me your band (I, 2, 119). 
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folgenden Zeile abermals make vorkommt. Endlich das Ye für You 
(I, 2, 109) mag in dem ye in 107 seine Erklärung finden. 

Es hat sich also ergeben, dass in der Mehrzahl der Fälle, wo die 
Ausgaben von der Handschrift abweichen, die handschriftliche Lesart bei- 
zubehalten ist. Bei dieser Lage der Dinge wird man sich auch bezüg- 
lich der übrigen Fälle für dasselbe Prinzip entscheiden müssen. 

In drei Fällen hat Byron eine zweifache Lesart gegeben: 

The Comets herald through the crackling skies (II, 4, 11). 
Ueber crackling hat Byron burning geschrieben. 

Which still doth inherit (II, 4, 86). 

Am Rande steht dazu von Byrons Hand or dost?^ 

To shun the torments of a public death (III, 1, 90). 
Ueber the torments of a hat der Dichter geschrieben not loss of 
life but. 

In allen drei Fällen ist die ursprüngliche Lesart nicht ausgestrichen. 
Byron hat sich offenbar zunächst nicht für den einen oder anderen Aus- 
druck entscheiden mögen, sich dies vielmehr für später vorbehalten — 
sich oder einem anderen ; denn zu der letzten Stelle hat er den Zusatz 
gemacht: choose between these, welche Aufforderung wohl als an Gifford 
gerichtet anzusehen ist. Letzterer hat sich in allen vier Fällen für die 
ursprüngliche Lesart entschieden. Da diese Entscheidung in den drei 
ersten Fällen Byron in den Korrekturbogen vorgelegen hat und von ihm, 
wie es scheint, nicht beanstandet worden ist — einen anderweitigen aus- 
drücklichen Wunsch des Dichters würde Gifford sicherlich erfüllt haben, 
— , so liegt es für uns am nächsten, uns ebenfalls so zu entscheiden. 

Die letzte Stelle hat Byron in Korrektur nicht vorgelegen. Da eine 
Entscheidung sein muss, mag nach Analogie der drei anderen Stellen die 
ursprüngliche Lesart gewählt werden. 

* Unter dem or dost? — nicht daneben wie man nach Coleridges Angabe an- 
nehmen muss - stehen von Byrons Hand zwei wenig deutliche Buchstaben mit 
einem Fragezeichen dahinter, die aber sicher nicht mit Coleridge als ein unver- 
ständliches Qy zu lesen sind. Ich erkenne in dem ersten Buchstaben ein deut- 
liches G und vermute in der Kombination der zwei Buchstaben eine Abkürzung 
für Gifford: der Dichter überlässt, wenn diese Auffassung richtig ist, Gifford die 
Entscheidung, ob doth oder dost vorzuziehen ist. 



IL lieber einige Fortsetzungen von Byrons Don Juan. 

Byrons Don Juan hat mehrfach zur Fortsetzung angeregt. Sieben 
solche Versuche konnten bisher festgestellt werden, von denen vier 
(Nr. 1—4 in der folgenden Aufzählung) in J. P. Andersons bibliogra- 
phischem Anhang zu Noels Byron-Biographie angeführt sind. Es sind 
die folgenden: 

1. The Termination of the Sixteenth Canto of Lord Byron's Don 
Juan. By Harry W. Wetton. London 1864^ 

Das Werk umfasst eine Vorrede, einleitende Stanzen, in denen 
Wetton uns sagt, dass diese Dichtung sein maiden essay sei, und einen 
Hauptteil von etwa 80 Stanzen. Von dem Verfasser ist sonst nichts bekannt* 

2. The Seventeenth Canto of Don Juan, in continuation of the un- 
inished poem by Lord Byron. London 1829. 

3. Don Juan. Cantos XVII. and XVIII. London. 2. 

Im Kataloge des British Museum und danach bei Anderson wird 
1825 als Erscheinungsjahr vermutet. 

4. A Sequel to Don Juan. Cantos I.— V. London. 

Eine zweite Auflage erschien unter dem gleichen Titel in London 
ebenfalls 0. J.^ Der Katalog des British Museum und danach Anderson 
setzen die 1. Ausgabe vermutungsweise in d. J. 1825. Diese Annahme 
trifft nicht zu. Es finden sich — und zwar, wie Herr Dr. Intze im 
British Museum festgestellt hat, schon in der ersten Ausgabe — An- 
spielungen auf einige geschichtliche Ereignisse, von denen das späteste 
die i. J. 1850 erfolgte Ernennung des Prinzgemahls Albert zum Feld- 
marschall ist. Da andererseits Wetton in der Termination die Se- 
quel in einer Anmerkung erwähnt, muss diese spätestens 1864 und also 
zwischen 1850 und 1864 erschienen sein. Da ferner die erwähnte An- 
spielung sehr aktuell klingt, wie denn der Verfasser gern gleichzeitige 
Ereignisse in satirischer Absicht heranzieht, so dürfte die Entstehüngszeit 
in den Anfang der fünfziger Jahre zu setzen sein. 



^ Im Englischen Seminar. — * Eine Abschrift nach dem Exemplar des Brit. 
Museum im Englischen Seminar. — ' Im Englischen Seminar. Im Brit Museum 
fehlt diese 2. Auflage. 
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5. Eine Dichtung, deren mir vorliegendes Exemplar ohne Titelblatt 
ist^ Demselben ist ein Ausschnitt aus einem Antiquariatskataloge vor- 
geheftet, dessen Angaben sich auf eben dieses Exemplar beziehen. Als 
Verfasser wird daselbst John Clark of Bridgewater angegeben, dessen 
Identität nicht festzustellen war. Dann heisst es weiter: Of this continu- 
ation of Don Juan it has been stated that not more than two copies exisL 
The above is the second volume onltfj the first volume containing cantos 
17 to 20. It was privately printed by the author and never published, and 
no title pages were ever printed. The present volume has corrections in 
the autograph of the author; the printing is very rüde, and smne passages 
have pieces of paper pasted over, on which are printed the corrections. 
Dieser 2. Band umfasst also nur Canto XXI— XXIV. Eine Anspielung 
auf die i. J. 1833 einsetzende „Oxforder Bewegung" (Canto XXII, 19 
und 21) und anderseits der aus einer nachträglich bei der Drucklegung 
hinzugefügten Anmerkung (zu Canto XXIII, 96) sich ergebende Umstand, 
dass Clark vor der Pariser Februarrevolution geschrieben hat, zeigen, 
dass die Dichtung in der Zeit zwischen 1834 und 1847 entstanden ist. 

6. The New Don Juan. The Introduction by Gerald Noel Byron. 
And the Last Canto of the Original Don Juan from the papers of the 
Countess Guicciolli. By George Lord Byron. London^. 

Der Katalog des British Museum setzt 1880 als Erscheinungsjahr an. 
Die in der Einleitung vorkommenden Anspielungen auf Zeitereignisse 
widersprechen dem nicht. Eine handschriftliche Notiz in dem einen der 
zwei Exemplare des Englischen Seminars gibt einen Ernest Brent als Ver- 
fasser an, dessen Identität wieder nicht festzustellen war. 

7. The Rest of Don Juan. Inscribed to the Shade of Byron. By 
Henry Morford. New- York 1846. 

Die an erster, vierter und fünfter Stelle genannten Fortsetzungen 
sollen einer kurzen Betrachtung unterzogen werden. 

Wettons Termination knüpft an die letzte Stanze des 16. Gesanges 
des Byronschen Werkes an, wo Juan in dem Geist her frolic Grace 
Fitz-Fulke entdeckt, und führt den Gesang zu Ende. Dies widerspricht 
aber durchaus der Absicht Byrons; denn für ihn war, wie zu erweisen 
ist, mit der letzten Stanze des 16. Gesanges, die die Enthüllung bringt, 
dieser Gesang beendet — was fast allen Fortsetzern entgangen zu sein 
scheint. Wetton spinnt die heikle Situation noch etwas weiter aus, wobei 
manche Punkte, namentlich seine glossierende Stellungnahme zur Epi- 
sode stark an Byron erinnern, und bricht dann plötzlich in ziemlich origineller 
Weise ab. Die Handlung ist dürftig und unbedeutend. Die Abschwei- 
fungen, die im Don Juan häufig sind und alle erdenklichen Themata 
mit ungeheuerer Vielseitigkeit in ihren Bereich ziehen, nehmen hier noch 
einen breiteren Raum ein. Sie sind jedoch im allgemeinen in keiner 



^ Im Englischen Seminar. Im Brit. Museum fehlt dieses Werk. - ^ In zwei 
Exemplaren im Englischen Seminar. 
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Weise mit den Abschweifungen des Don Juan zu vergleichen, weder 
hinsichtlich der Originalität, noch des glänzenden Witzes, noch endlich 
der beispiellosen Gewandheit, die Byron immer wieder neue, über- 
raschende Seiten an den Gegenständen seiner reflektierenden Plauderei 
erkennen lässt. 

Dem Beispiele Byrons folgend bringt Wetton natürlich auch einige 
satirische Seitenhiebe auf die Gesellschaft an. Allein seine Satire ist so 
zahm und unoriginell, dass sie gänzlich verschwindet neben der glänzen- 
den, alle Schattierungen und Stimmungen beherrschenden Satire Byrons, 
die dem Don Juan sein eigentliches Gepräge aufdrückt 

Der poetische Wert der Termination ist ziemlich gering anzu- 
schlagen. Wetton versucht sich vor allem in der Naturdichtung. Die 
hiefür in Anspruch zu nehmenden Stellen hinterlassen uns einen äusserst 
matten Eindruck. Es fehlt Wetton an Intensität und Tiefe der Stimmung 
und an der Gabe» uns den Stimmungsgehalt eines grossartigen Natur- 
bildes so ausschöpfen zu lassen, wie Byron es in so hervorragender 
Weise -versteht. Die Stimmung wie die Form entbehren jenes weichen, 
lyrischen Schwunges, den wir im Don Juan des öfteren tief zu empfinden 
und zu bewundern Gelegenheit haben. Nicht minder fehlt auch die 
plastische Anschaulichkeit und Grosszügigkeit, die Byrons Naturschilde- 
rungen eigen ist. 

Alles in allem kann die Termination keinen Anspruch erheben 
als würdige Fortsetzung des Byronschen Werkes betrachtet zu werden. 

Die Sequel knüpft ebenfalls an das Ende des 16. Gesanges des 
Don Juan an und spinnt die Fitz-Fulke Episode in äusserst geschmack- 
und taktloser, vielfach geradezu obszöner Weise aus. Der hervorstechendste 
Zug dieser Fortsetzung sind überhaupt — so weit wenigstens die Er- 
zählung in Betracht kommt — Liebesabenteuer und möglichst abstossende, 
laszive Schilderungen. Der anonyme Verfasser hat damit möglicherweise 
gewisse sinnlich gefärbte Stellen des Don Juan nachgeahmt, die jedoch 
zu den betreffenden Stellen der Fortsetzung in auffälligem Gegensatze 
stehen, da Byrons künstlerischer Takt ihn vor Uebertreibung und vor der 
Vergewaltigung unseres natüriichen Gefühles bewahrt hat. Wenn er in 
jenen Stellen des Don Juan charakteristische Seiten zu erblicken ge- 
glaubt hat, so hat er sich getäuscht und das Wesen des Byronschen 
Werkes völlig verkannt, das der Dichter selbst gegen die Anklage der 
Sinnlichkeit aufs ausdrücklichste in Schutz genommen hat durch die an- 
gelegentliche Versicherung, seine Dichtung sei eine satire on abuses, not 
a eulogy on vice. Nach jenem oben erwähnten Abenteuer mit Fitz-Fulke 
lässt sich Don Juan in ein anderes mit Adeline ein, das für beide 
Teile unheilvoll endet. Aus einer ernsteren Episode wird er plötz- 
lich herausgerissen durch einen Auftrag der Kaiserin Katharina, nach 
Paris zu reisen, wo die Revolution bereits ausgebrochen ist. Wegen 
eines Versuches, den König gegen einen Angriff eines Pöbelhaufens zu 
schützen, wobei Juan verwundet wird, wird er nach seiner Genesung 
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gefangengesetzt, um dem Henker überantwortet zu werden, aber auf 
unerwartete Weise befreit. 

Die Handlung steht teilweise auf sehr niedrigem Niveau und schmeckt 
häufig sehr stark nach Hintertreppenromantik. Auf den Hauptmakel 
wurde bereits hingewiesen. Im übrigen sei zur Charakterisierung 
der künstlerischen Minderwertigkeit der Sequel noch bemerkt, dass 
das glänzende, mit köstlicher Satire durchsetzte Bild, das die letzten 
Gesänge des Don Juan von der englischen Gesellschaft entwerfen und 
auf dessen weitere Ausgestaltung die ganze Anlage zwingend hinweist, 
hier vollständig verblasst und in keiner Weise weiter ausgemaU und er- 
gänzt wird. 

Selbstverständlich ahmt auch die Sequel die äussere Form des 
Don Juan nach, d. h. sie verbindet die Erzählung mit unterbrechenden 
und abschweifenden Plaudereien. Der Verfasser, der sich uns als eine 
flache, gefühlsseichte Persönlichkeit enthüllt und keine Spur des psycho- 
logischen Interesses bietet, das uns Byrons Persönlichkeit einflösst, überiässt 
sich mit bedauernswerter Vorliebe den Abschweifungen, deren übertriebener 
äussererUmfang keineswegs durch Originalität und Eigenart wettgemacht wird. 

Die Sequel folgt dem Don Juan auch auf der satirischen Bahn. 
Die Stellen, die eine Hervorhebung verdienen und denen eine gewisse 
Schärfe der Satire nicht abzusprechen ist, sind indessen äusserst selten, 
und der riesige Abstand zwischen dieser Dichtung und dem Don Juan, 
der Byron als souveränen Meister der Satire zeigt, von der feinsten bis 
zur wuchtigsten, vernichtendsten, zornentflammten Schlagart, kommt uns 
mit zwingender Deutlichkeit zum Bewusstsein. 

Auf rein poetischem Gebiet leistet diese Fortsetzung im Vergleich mit 
ihrem Vorbild nichts. Sie hat nicht das Mindeste den lyrischen Perlen 
und den Kleinodien der schildernden Dichtung entgegenzusetzen, die den 
poetischen Reichtum des Don Juan ausmachen, der so recht deutlich 
beweist, dass Byron, obwohl er sagte, a ylayful saure with as little poetry 
as could be helped was what 1 meant, nicht anders kann als Dichter sein. 

Die Sequel ist alles andere eher als eine Fortsetzung im Geiste 
Byrons. 

Der Inhalt endlich von Canto XXI— XXIV der einem John Clark 
zugeschriebenen Fortsetzung ist in Kürze der folgende. 

In Gesang XXI befindet sich Juan als Gefangener in einem Berg- 
schloss in den Pyrenäen. Von einem Mitglied des Inquisitionsgerichtes, 
das in dem Schloss eine grosse Rolle spielt, wird er wegen seines Un- 
glaubens zu Schiff nach Rom gebracht, um dort verurteilt zu werden. 
Juan entkommt indessen infolge einer günstigen, äusserst komischen Kon- 
stellation der Umstände zu Schiff nach Spanien in seine Vaterstadt Se- 
villa. Da er sich hier vor dem Arm der Inquisition nicht sicher fühlt, 
schifft er sich nach England ein, wo er in Norman Abbey die alte Ge- 
sellschaft wieder versammelt findet. Nach kurzer Zeit geht er nach Paris, 
wo die Schreckensherrschaft wütet. Wegen eines Versuches, das Los 
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des Dauphin zu erleichtern, wird Juan gefangen genommen und hinge- 
richtet. Ein reicher jüdischer Freund verschafft ihm ein Grab in Notre- 
Dame. 

Auch in dieser Dichtung ist die Anlage des Don Juan, Verbindung 
eines epischen Teiles mit einem subjektiven, der Plauderei oder Reflexion 
gewidmeten, durchgeführt. Die Erzählung nimmt hier im Verhältnis zum 
Ganzen einen äusserst geringen Raum ein. Die Abschweifungssucht ist 
bis zur Manie gesteigert, ein Zeichen des unkünstlerischen Sinnes Clarks, 
den wir als das charakteristische Merkmal dieser Fortsetzung bezeichnen 
möchten. Die Handlung, die schon an und für sich sehr dürftig ist, 
wird durch die ausserordentlich häufigen und teilweise schier unend- 
lichen Abschweifungen jämmerlich zerstückelt und zerrissen. Der letzte 
Rest von Interesse wird dadurch getötet. Die Erzählung ist mit Ausnahme 
weniger Stellen langweilig, träge dahinkriechend, leblos, dazu teilweise 
durch einen ausserordentlichen Mangel an Erfindungsgabe charakterisiert, 
ganz im Gegensatz zu der lebendigen, uns durchweg in Anspruch neh- 
menden und äusserst reichen Erzählung Byrons. 

Die Häufigkeit der Abschweifungen findet ihre Erklärung in der Tat- 
sache, dass Clark, der sich in der Rolle des Philosophen gefällt ohne 
indessen Anspruch auf selbständiges, eigenartiges Denken machen zu 
können, ein völlig unkünstlerischer Mensch ist, bei dem der Verstand das 
Gefühl wesentlich überwiegt und der zu objektiverer künsüerischer Ge- 
staltung wenig Trieb und Befähigung hat. Rationalist ist der Verfasser 
auch insofern, als seine Weltanschauung sich ausschliesslich aus Ele- 
menten der rationalistischen Philosophie des 18. Jahrhunderts zusammen- 
setzt, dessen Geist unvermischt, ohne einen Beisatz des 19. Jahrhunderts 
seine Dichtung beseelt. Welch gewaltiger Unterschied auch hier wieder 
zwischen Byron und Clark! Im übrigen ist im Vergleich mit der unge- 
heuren ränge of flight and sweep of pinion^ der Byronschen reflektieren- 
den Plauderei der Kreis der Clarkschen Reflexionen eng umgrenzt; sie 
können keinen Vergleich aushalten mit der Lebendigkeit, der souveränen 
Beherrschung des Gegenstandes, dem oft glänzenden Witz der Ab- 
schweifungen des Don Juan. 

Wenn wir diese Fortsetzung nun noch nach den für den Wert des 
Don Juan geradezu ausschlaggebenden Seiten der Satire und der dichte- 
rischen Vorzüge hin befragen, so sehen wir den bisher schon als ge- 
waltig festgestellten Abstand zwischen letzterem Werk und Clarks Fort- 
setzung immer riesiger werden und die unkünstlerische Art der letzteren 
gerade hier am unzweideutigsten erwiesen. Die Satire ist bedeutungs- 
los und nichtig neben der des Don Juan. Dazu nimmt sie, die sich 
ausschliesslich auf die von Clark als die schlimmsten Feinde der Kultur 
und des Fortschrittes betrachteten positiven Religionen und ihre offiziellen 
Vertreter bezieht, einen ziemlich geringen Raum ein und wird häufig 
durch den Kampf mit den Waffen der Argumentation ersetzt. Der sati- 



^ Noel, Life of Byron S. 138. 
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rische, den grossen Künstler verratende Plan Byrons ein plastisches Bild 
verschiedener Kulturen und Gesellschaften, namentlich aber der eng- 
lischen zu geben und dabei die Geissei der Satire über ihre Torheiten 
und Ungerechtigkeiten zu schwingen, ist vollständig verkannt oder ignoriert. 
In poetischer Hinsicht ist die Fortsetzung bettelarm. 

Die drei Fortsetzungen des Don Juan, die wir kennen gelernt 
haben, tragen durchaus den Charakter unbedeutender, epigonenhafter 
Erzeugnisse. Keine derselben kommt auch nur im entferntesten in irgend 
einer für den Don Juan wesentlichen Richtung der Dichtung Byrons 
nahe. 

Um so gewaltiger tritt gegenüber der Kleinheit der Fortsetzungen, 
der Unbedeutendheit ihrer Verfasser die Grösse des Don Juan und 
zugleich die Grösse der Persönlichkeit Byrons und seiner reichen, mäch- 
tigen Schöpferkraft hervor. 



IIL Einige meist unbekannte dichterische Urteile von 
Zeitgenossen über Lord Byron aus Schweden, Russland 

und Griechenland. 

Im Juli oder August 1819 erhielt Byron von einem Norweger aus 
Drontheim eine Huldigung in englischen Versen zugesandt, die ihm 
grosse Freude bereitete.^ Bekannt geworden sind diese Verse nicht. 

Von Esaias Tegnör, der nach seiner eigenen Angabe Byron erst 
allmählich zu verstehen und zu würdigen gelernt hat, liegen zwar einige 
Urteile über ihn in Prosa vor 2; aber zu einer poetischen Huldigung hat 
er sich doch nicht entschliessen können. Immerhin lässt sich an einer 
Stelle seiner Dichtung Axel eine direkte Nachahmung des Britten fest- 
stellen.^ 

Dagegen hat Karl August Nicander (1799—1839) sich wiederholt 
mit Byron in Versen beschäftigt. Unter dem Eindruck von dessen Tod 
dichtete er Basrelief er pi Lord Byron's Urna. * Der Geist des 
Dichters sieht in einem von Nachtigallengesang widerhallenden Lorbeer- 
hain einen Tempel und darin eine blendend weisse Alabasterurne, in der 
ein heiliges Feuer brennt. Wohlgeruch steigt von den Lilien des Kapitals. 
Vier Bilder schmücken die Urne, die er nun zu deuten versucht. 

Das erste Bild stellt den Dichter Byron selber dar. Der Glanz 
seines halbgeschlossenen Auges ist wie ein leuchtender Blitz, der ihn in 
die tiefsten Tiefen der Dichtung schauen lässt. Nur selten erhellt ein 
fröhliches Lächeln seine Züge, und dann klingt sein Lied am hehrsten. 
Zumeist ist es das trotzige, dämonische Lachen über seinen Schmerz, 
der wie der Geier des Prometheus an seinem Herzen nagt. — Das 
zweite Bild zeigt Euterpe mit der Leier. Sie kann dem Toten nichts 
mehr schenken, dem sie ihr schönstes schon gegeben hat. Der Schen- 
kende ist jetzt der Dichter, in dessen Ruhm sie sich nun selber spiegelt. 
Von seiner Muse sagt sie:^ 

Din Lyra klang ej blott: hon brann i lägor.* 



* Vgl. Letters and Journals ed. Prothero V, 425. In einem Briefe an 
Thomas Moore vom 5. Juli 1821 aus Ravenna (L. J. V, 319) spricht er eben- 
falls davon und fügt hinzu : These are the tkings which make one at times helieve one's 
seif a poet — - Vgl. darüber F. Holthausen in Herrigs Archiv CI, 141 f. — 
^ Vgl. ebd. 143. — * Dikter af Karl August Nicander (Stockholm 1825). Första Haftet 
S. 17. — "^ A. a. O. S. 18. — " Deine Leier klang nicht bloss, sie brannte in Glut. — 
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Für herzerhebende und herzzermalmende Dichtung gesteht sie ihm 
gleiche Macht zu:^ 

Som Orpheus här en verld du künde tjusa, 
Men ock en verld förstena som Medusa.' 

An die Identität Byrons mit seinen schuldbeladenen Helden glaubt 
Nicander nicht; er hält sie nur für Typen ruchloser, aber kraftstrotzender 
Bösewichter. Sein besonderes Lob erhalten Byrons Frauencharaktere. — 
Ein Hymnus auf den Philhellenen Byron ist das dritte Bild, Nikitas mit 
der Kreuzesfahne. Wie ein Apoll kam Byron nach Griechenland, und 
der Glanz des Halbmonds verdunkelte sich vor seinem Blick, der wie 
„Morgensonne im Frühling" leuchtete. Keiner wusste so schön wie er 
Sang und Tat für die Freiheit zu vereinen. Nikitas hofft, ihn dort oben 
wiederzusehen; daher hält er Tränen seiner für unwürdig. Aber er 
schwört bei Byrons „ehrenvollen Gebeinen", ihm eine Hekatombe Türken 
zu opfern. — Das vierte Bild endlich zeigt einen Chor der griechischen 
Jugend in Trauerkleidern, der Byron Griechenlands ewig dankbares Ge- 
denken verspricht; und wenn erst der Frühling ins freie Land gezogen ist, 
wollen sie ihm die ersten Blumen zum Kranze winden. 

I. J. 1827 bringt Nicander Byrons Gedächtnis in dem Byron über- 
schriebenen Gedicht ^ eine neue Huldigung dar. Wir erblicken den eng- 
lischen Dichter hier in der beliebten Zusammenstellung mit Napoleon. 
Nicht ohne Geschick charakterisiert Nicander den Lord in vier Zeilen: 

Menniskokärlek och menskoförakt och läga for frihet, 
Kamp emot väg och storm, stolthet och vekhet och kraft, 
Handling för menskligheten och sang, hög sang för naturen, 
Si. vär ditt lefnadslopp, Harolds förvänande Skald.^ 

Der übrige Teil des Gedichtes bringt wieder Griechenlands Trauer, 
Huldigung und Dankbarkeit und Nicanders stumme Grüsse an Byron. 

Nicht minder gut haben die zwei grössten russischen Dichter jener 
Zeit Byrons Wesen verstanden. Alexander Puschkin (1799—1837) hat 
mit wenigen Worten mehr gesagt als alle langatmigen Oden der Fran- 
zosen. Auch bei ihm findet sich die Zusammenstellung . mit Napoleon:^ 

Ihm nach schied, grellem Blitze gleich. 
Ein andrer Genius von hinnen. 
Ein König in der Geister Reich. 

Wir sehen, der beliebte Vergleich mit der blendenden Lichterschei- 
nung, die kometenartig die Welt in Staunen und Verwirrung versetzt 
und, kaum wahrgenommen^ unserem Gesichtskreis entschwindet, ist nicht 

^ A. a. O. S. 18. — * Wie Orpheus konntest Du hier eine Welt entzücken, 
aber auch eine Welt versteinern wie Medusa. — * Nya Dikter af Karl August 
Nicander. Andra Haftet (Stockholm 1827) S. 18. 

* Menschenliebe und Menschenverachtung und Glut für Freiheit, 
Kampf gegen Welle und Sturm, Stolz und Weichheit und Kraft, 
Tat für Menschlichkeit und Gesang, Hochgesang für die Natur, 
So war dein Lebenslauf, Harolds wunderbarer Sänger. 
» „An das Meer" (Reclam 3731-32, S. 54). 
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bloss in Westeuropa heimisch. Die Anregung zu seinem Gedichte An 
das Meer (1824) hat der Russe wohl durch Byrons Hymne an den 
Ozean in Childe Harold erhalten; es klingt gewissermassen wie eine 
Dankesabstattung an den edlen Toten, den er hier als „Sänger des 
Meeres" verherrlicht: 

Erbrande, grolle blitzesprühend — 
Dein grösster Sänger starb, o Meerl 
In allem glich er deinem Bilde: 
Von deinem Geist war er gezeugt — 
Gleich dir an Tiefe, Kraft und Wilde, 
Durch nichts in seinem Drang gebeugt. 

Byrons Wesens gleich dem des Meeres! Ein glänzender Vergleich I Von 
seiner Muse hat Puschkin die höchste Meinung: 

Er schwand; doch blühend 

Liess er den Kranz uns wunderhehr. 

An anderer Stelle zollt er ihr abermals seinen Tribut. Er lässt seinen 
Eugen Onägin, den „russischen Don Juan", nach Italien ziehen an die 
blaue Adria und die Brenta:^ 

Geheiligt durch des Liedes Feier 
Sind sie von Englands stolzer Leier 
Mir so vertraut und nahverwandt I 

Der zweite Russe, Lermontow (1814 — 1841 )^ war durch Anlage 
und Erziehung zu einer Entwicklung hingetrieben worden, bei der Byrons 
Dichtung auf fruchtbaren Boden fallen musste. Er hat seine seelische 
Verwandtschaft mit dem Britten selber gefühlt. Es war das besonders 
der Fall, nachdem er Moores Byron-Biographie kennen gelernt hatte. 
Unter dem unmittelbaren Eindruck dieses Werkes schrieb er ein Gedicht, ^ 
in dem es heisst: 

Mein liederreiches Herz ersehnt mit Tränen, 
Dass ich die Grösse Byrons einst erreich; 
Sein Herz ist meins, sein Trauern ist mein Sehnen, 
O, wäre auch mein Los dem seinen gleich! 

Sodann stellt er seine Jugend in Parallele zu der des Britten : Wie dieser 
wollte er allen Zwanges ledig sein; auch er erglüht als Kind schon in 
Liebe, im Kaukasus — Lord Byron im schottischen Hochlande; und wie 
der junge Byron das Meer und das Weltall und den Sturm liebt, so 
liebt der junge Russe 

Firnenpurpur, Wogenbranden 
Und Himmelssturm und Stürme im Gemüt. 



^ Onägin, Strophe XLIX (I. Buch) in Friedrich Bodenstedts Gesammelten 
Schriften V, 35. — ^ Vgl. die biographische Skizze in: Gedichte von M. J.Lermon- 
toff. Im Versmass des Originals von Friedrich Fiedler (Reclam 3051). — ^ „Nach- 
dem ich Moore's Byron-Biographie gelesen." Fiedler, S. 25. 
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Nur allzufrüh kosten beide die Genüsse dieses Lebens in bedenklichem 
Masse. Bei beiden sind Weltschmerz und Weltekel die natürliche Folge: 

Gleich ihm such ich Vergessenheit vergebens, 
Gleich ihm treibt's friedenlos mich hin und her; 
Ich schau zurück ins Nichts verlornen Lebens 
Und seh' die Zukunft schwarz und hoffnungsleer. 

In einem Gedicht^ aus dem Jahre 1831 beschäftigt sich Lermontow 
abermals mit Byron. Die Eingangsworte: 

Fürwahr, ich bin kein Byron, neini 

könnten den Glauben an eine Sinnesänderung erwecken; aber sie be- 
ziehen sich nur auf Lermontows Stellung zum Vaterlande; sein Herz 
fühlt und denkt russisch, während wir Byron keinen englischen Muster- 
patrioten nennen können. In allem übrigen aber ist er Byron nah ver- 
wandt : 

Verkannt noch, unstät, auch ein Wandrer, 
Gleich ihm verfolgt. 

Wie der Engländer frühe reif, und ohne bestimmten grossen Zweck vor 
Augen, hat auch sein Glaube an die Zukunft Schiffbruch gelitten, und 
so muss er wie Byron sich vereinsamt fühlen unter Menschen: 

Wer kann des Meers Geheimnis künden, 
Wer meiner Seele Lust und Pein 
Verstehn und dafür Ausdruck finden? 

Nun einige Stimmen aus Griechenland. Die beim Tode des Dichters 
angeordnete Landestrauer von 21 Tagen, die Gebete und Leichengottes- 
dienste und die 37 Trauerschüsse, die über den Golf von Patras hin- 
donnerten, sind nicht die einzige Ehrung für Byron. 

Eine 'S^drj elc top Xoqö BigoDva. 'Eleysla teilt Medwin aus einer 
griechischen Zeitung in seinen Conversations of Lord Byron mit.^ 
Die Elegie klagt über den frühen Tod Byrons, der als neuer Tyrtäos Mut 
in alle Griechenherzen flösste. Mit Freude vernimmt der Feind das 
Wehklagen der Hellenen, deren Siegesjubel in Trauer verwandelt wurde : 

So stürzt der Baum, der einst die stolze Zierde 
Des Musensitzes, des Parnasses war. 
Zerstört liegt nun am Boden seine Schönheit, 
Dahin geschmettert vom gewaltigen Sturm. 



^ Ohne Ueberschrift. Vgl. : Aus Russischen Dichtern. Uebertragungen in 
den Originalversen von G. Edward (Reval 1898) S. 32. — ^ e: M. Geldart, The 
Modern Greek Language in its Relation to the Ancient Greek (Oxford 1870) S. 157—58 
bringt die Ode ebenfalls und führt als Verfasserin Angelica Falle an. Eine eng- 
lische Uebersetzung der Ode gibt Florence M'Pherson, Poetry of Modern Greece 
(London 1884) S. 82 und sagt über die Verfasserin: A lady of Epirote birth who 
settled in Italy and married a Signor Bartolomeo. She chiefly used the Italian 
language in her improvisations and literary works, but she wrote a feto poems in 
Greek. Medwin, Conversations, App. C I gibt die Uebersetzung der Literary Gazette 
wieder. Eine deutsche Uebersetzung findet sich bei A. v. d. Linden, Gespräche 
mit Lord Byron S. 264. 

2 
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Falle wendet sich im Namen von Hellas gegen die Ueberführung der 
Leiche Byrons nach England und beansprucht ihn für Griechenland als 
dessen „Kind, der Musen liebsten Sohn": 

Der Liebe Tränen hat er nicht geachtet, 
Der Freunde Ruf ertönt' ihm ungehört; 
Ihn reizten nur des Heldenkriegs Gefahren, 
So sei auch, Land der Helden, du sein Grab. 

Eine sehr lange Ode^ zu Ehren Byrons verfasste i.J. 1824 der be- 
geisterte Freiheitssänger Graf Dionysios Solomos (1798—1857). Er 
versäumt nicht, den Helden, die sich besonders auszeichneten, wie 
Marko Bozzaris, Kyriakoulis und anderen Weihrauch zu streuen, um die 
Griechen dadurch zur Ausdauer zu begeistern. Ausführlich verweilt er 
bei den traurigen Verhältnissen Neugriechenlands ,^ rügt Englands kläg- 
liche Haltung, die traurige Politik der heiligen Allianz und besonders das 
Verhalten des „österreichischen Raben", bedauert das Schicksal der 
Chioten und klagt um die verschwundene Freiheit Griechenlands. Mit 
Bedauern sieht er die Teilnahmlosigkeit vieler Neugriechen und die 
innere Zwietracht des Landes. Gift und Galle speit er gegen einen 
Franzosen Arnaud, der bei der Nachricht von Psaras Fall ein Festmahl 
veranstaltet hatte. Mit Wohlwollen gedenkt er Napoleons, von dem er 
sich einen Retter Neugriechenlands versprochen hatte. Daher begrüsst 
er es mit besonderem Jubel, dass Byron sich der griechischen Sache 
annimmt und tadelt die Eifersucht der Parteien, die ihn alle für sich 
haben wollen. In Griechenland glaubt der Lord offenbar noch die 
Freiheit zu finden, die er vergeblich auf der Welt sucht. Düster sinnend 
schreitet er durch die Scharen der Sulioten und verbringt des Nachts 
lange Stunden vor dem Grabe Bozzaris'. Was er wohl sinnen mag? 
Fürchtet er, die Türken möchten siegen, oder hat bereits Todesahnung 
sein Herz durchschauert? Vielleicht schaut in diesem Augenblick sein 
Töchterchen mit Sehnsuchtstränen übers Meer und betet, Gott möge den 
Vater zum Siege und darnach in die Arme der Mutter zurückführen. 
Doch die heilige Kampfesglut, die ihn am Grabe Bozzaris' erfasst, ist 
zwecklos. Weinend liegen die Sulioten vor seinem Sterbebette. Sein 
Geist hat bereits Visionen: Ada und Griechenland.^ Für den Toten 
aber verfangt Solomos die gleiche Huldigung wie für den gefallenen Bozzaris. 

Wo ist, werden die Fassungslosen sagen, der englische Löwe? 
Seine Mähne ist gefallen und sein Brüllen verstummt!* 

^ Gedruckt in: Annvra Jiowatov 2ol(i}fiov (Zante 1880) S. 25. Der Titel 
lautet: Eig top S-arnror tov Aogd MnaXgoDv. Herrn gepr. Lehramtskandidaten 
Schreiner aus München bin ich für eine Uebersetzung des Textes zu grossem Danke 
verpflichtet. — * Als treffliche Orientierung hierüber siehe : R. Arnold, Der deutsche 
Philhellenismus (Euphorion, 2. Ergänz.-Heft S. 71 ff). — * Bekanntlich sollen seine 
letzten Worte gewesen sein: O meine Tochter 1 O armes Griechenland! — * Vers 
95—96. — Ein „griechisches Lied" auf den Tod Byrons „von einem Unbekannten" 
druckt Eduard Engel, Lord Byron (Berlin 1876) S. 220 ab. Dasselbe ist jedoch 
nichts anderes als eine gelungene Nachahmung der griechischen Grabinschriften 
und stammt von dem angesehenen Juristen und späteren judge of the Court of 
King'8 (Qtieen's) Bench John Williams. Vgl. darüber Moore, Life, Letters, and 
Journals of Byron (London 1839) S. 642 und über Williams das D. N. B. (Ausgabe 
in 22 Bänden) XXI, 426. 



IV. Drei unveröffentlichte Briefe Byrons. 

Mehrere Briefe des Dichters gingen am 14. Dezember 1907 aus dem 
Besitz des Mr. G. A. Kerr in denjenigen des British Museum über. 
Drei von diesen sind nicht in Protheros Ausgabe der Letters and Jour- 
nals enthalten und auch sonst wohl nirgends veröffentlicht. Der Sammel- 
band, in dem sie sich befinden, trägt die Signatur: Egerton MSS. 2869, 
und unsere drei Briefe stehen fol. 7, bezw. fol. 9 und fol. 10. Gerichtet 
sind sie, wie aus ihrem Inhalt hervorgeht, an Edward Daniel Clarke 
(1769—1822), Professor der Mineralogie in Cambridge, der ein weit- 
gereister Mann war^ Byron hatte ihn im November 1811 in Cambridge 
getroffen und sich mit ihm über Griechenland unterhaltend 

Der erste Brief vom 19. Januar 1812 bezieht sich auf Lord Aber- 
deens Absicht, Byron zum Mitglied des „Athenian Club" zu machen. 

Der zweite Brief vom 5. April 1812 ist eine Antwort auf einen 
solchen Clarkes^ In demselben hatte letzterer Byron auf eine Stelle 
bei Petrarca hingewiesen, die nach seiner Meinung für Childe Harold II, 
Stanze X benutzt war. Ausserdem enthielt Clarkes Brief eine Bemerkung 
zu derselben Dichtung II, Stanze XII, Z. 7—8, die Byron später ver- 
wendet hat*. 

Im dritten Briefe vom 27. Mai 1812 spricht Byron über die Auf- 
nahme von Childe Harold und stellt Clarke a certain thing in Aussicht, 
von dem nur 8 Abzüge hergestellt seien. Er scheint damit The Curse 
of Minerva gemeint zu haben ^. 



My dear Sir. 



1. 

8. St James's Street, January 19*»» 1812 



Your very kind letter, which I received at Newstead, deserved a less tardy 
acknowledgement, but I have lately been so much occupied with business of no 
very pleasing nature^ that I have been unable to off er those thanks which I now 



' Vgl. über ihn D. N. B. IV, 421 (der Ausgabe in 22 Bänden) und Prothero 11, 
129 Anm. — * Vgl. Prothero II, 129 Anm. — ^ Derselbe muss bei Dallas, Corre- 
spondence of Lord Byron with a Friend (Paris 1825) Bd. III stehen. Da aber ge- 
rade dieser dritte und letzte Band dem Exemplar des Englischen Seminars fehlt, 
benütze ich die französische Uebersetzung in : Correspondance de Lord Byron avec 
un ami (Paris 1825) II, 130 und daneben den Auszug bei Prothero II, 130. — 

* Vgl. Coleridge II, 172. — * Vgl. The quarto edition of The Curse of Minerva, 
printed hy T. Davison in 1812, was prohably sei up at the same time as Murray^s 
quarto edition ©/"Childe Harold, andreserved for private circiilation (Coleridge I, 453). — 

* Was damit gemeint ist, ist unklar. Es darf jedoch auf eine Stelle in dem Memoir 
of Hodgson I, 221 hingewiesen werden, die sich auf die Zeit bezieht, in welche der 
obige Brief fällt: About the middle of . . . January 1812 . . . Byron went to his 
old quarters in St. James's Street. Several letters passed between them (d. h. Byron 

2* 
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most sincerely beg you to accept. — Attribute my silence to anything but disre- 
spect, or the want of a due sense of the Obligation conferred upon me. — I am 
no stranger to the character of Lord Aberdeen ^), and feel highly flattered by what 
bis iordship has been pieased to say on a very unworthy subject. — But before 
he does me the honour of proposing my name in the Athenian club, it is proper 
that I should mention to you a circumstance that might perhaps render it unpleas- 
ant. — In the notes to a thing of mine now passing through the press^ there is 
some notice taken of an agent of L^ A's in the Levant, Gropius by name, & a 
few remarks on L^ Elgin, Lusieri & ^ & their pursuits, which may render the 
writer not very acceptable to a zealous Antiquarian. L^ A is not mentioned or 
alluded to in any manner personally disrespectful, but L4 Elgin is spoken of 
according to the writer*s decided opinion of him & his. — Pray, excuse all this 
tirade about me & mine, I cannot here avoid the most noxious egotism; but I 
wish to act fairly & openly, & not creep into the society of men who may regret 
my admission. — Still less do I wish to involve one for whom I entertain so high 
a respect as D^. Clarke in my petty scribbling squabbles. It would fall upon 
you, — "D' C has done thisl he has brought amongst us a fellow who has no 
respect for cameos, who does not know a Gorgon from a Grace, or the Parthenon 
from the Pantheon I — Truth is, I am sadly deficient in gusto, and have little of 
the antique spirit, except a wish to immolate L<J Elgin to Minerva & Nemesis. 
But should these omissions & offences be got over, I should feel truly happy in 
being one of the Elect. — At all events your kind endeavours have laid me under 
great obligations. — I have further to thank you for your poetical notice of my poor 
f riend Matthews ^ a circumstance no less gratif ying to Hodgson (who was with me) 
on account of the mention made of Whittington*. — We were both delighted. — 
Believe me to be, my dear Sir, your much obliged & very 

sincere & ob^^* ser* 
Byron. 

2. 

8. St James's Street 
April 5th 1812. 
My dear Sir 

1 cannot express to you how much I feel gratified by your approbation & that 
of your f riend M^ Mathias*. I can only beg you to accept my wärmest acknow- 
ledgements. — The extract from your letter I shall certainly reduce into a note & 
with your leave State my authority. — Whatever coincidence of opinion comes 
from such a quarter will add tenfold value to my observations in the public mind 
& in my own. — I never read the passage in Petrarca to which you allude, but 
I am not sorry for the involuntary plagiarism, as I ought to be; but rather rejoice 
that a Single drop of Petrarch's vial should have fallen by accident into mine. — 
I could not thank you the other day as I should have done, & have not at this 
moment time to thank you enough but I beg that you will believe me 

ever yr obliged 
& affect© Ser* 
Byron 

und Hodgson) . . . Byron was again possessed by a feeling of the deepest m^lan- 
choly, and seems to have rectcrred to his old sorroic\ the early disapointment in love 
. . , He writes to Hodgson with reference to another object of affection: *I do not 
blame her, but my own vanity in fancying that such a thing as I am could ever be 
belovedJ — * Vgl. über ihn Prothero I, 286. — ^ Gemeint ist eine Fussnote zu der 
6. Anmerkung zu Childe Harold II (in der Fassung in der 1. und 2. Ausgabe), 
wo auch Gropius und Lusieri erwähnt sind. — ^ Vgl. Prothero I, 150 fl. — * Diese 
Persönlichkeit vermag ich nicht zu identifizieren. — * Thomas James Mathias 
(1754?— 1835). Vgl. D. N. B. XIII, 47. Er war zu der Zeit Bibliothekar im Bucking- 
ham Palace. 
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8. S« James's Street 
May. 27th 1812 
My dear Sir, 

I must appear very ungrateful in not having answered your 
very kind letter before but I shall not attempt apologies, for 1 trust you will 
forgive me without. — I have availed myself in y? 2^ E? of your permission to 
quote you in an note, & most happy I was in your cdncurrence, it makes "assu- 
rance double sure".^ I have printed 8 copies of a certain thing one of which 
shall be yours. — To you & Matthias & one or two more such I am indebted for 
a much higher gratification than the praises of women & children & Reviewers, 
though Jeffrey has behaved most handsomely.- — I am in a Portuguese review 
would you like to see it? Latin & Italian help us to the meaning. — 

Believe me 

ever most truly y^ 
Byron 

P.S.: 

1 trust M^B Clarke is well and all ''the little Clarkes" like those in George 
Colman's^ song. 

Anhang. 

Mr. J. Macphail, Dorchester, Oxon. stellt mir folgenden Auszug aus 
einem Brief zur Verfügung, den Dr. Henry Muir, Medical Officer of 
Health,^ an den Colonel Macphail, Grossvater von Mr. J. Macphail, ge- 
richtet hat. 

Cephalonia, 24th December 1823. 

.... I also write to make you all but die with envy, by telling you that 
we, yes, 1 myself, have been enjoying for the last four months, the conversation 
(I had almost said friendship) of Don Juan himself, in propria persona. The noble 
Bard Lord Byron, who leaves this in four days for Missolongi to join Mavrocor- 
dato and the Hon! Lt-Col: Stanhope, who is now there busily setting the press 
to work. It is not my Intention now to say much about either what he is like, 
or what he said, as that would not be the way to make you all but die, but know 
that he is even more delightful over the bottle, than he is in Don Juan and that 
we, yes we two, solus cum solo, have often got particularly tipsy together and 
that yesterday when he came to see me, he brought me an original pencil drawing 
of himself which he begged me to accept of as a souvenir. . . . 



* Vgl. Macbeth IV, 1, 83. — * Bezieht sich auf Jeffreys Besprechung von 
Childe Harold in der Edinburgh Review XIX (1812) 466-472. — » In der mir zur 
Verfügung stehenden Auswahl von Colman [Broad Grims, my Nightgoivn and 
Slippers . . , of George Colman the younger. London 1898) findet sich das nicht. — 
* Vgl. Prothero VI, 426. 



V. Ueber vier weitere unveröffentlictite Briefe Byrons. 

• 

Die Londoner Firma Magg Brothers hat in der letzten Zeit in ihren 
Katalogen eine Anzahl Briefe Byrons zum Verkaufe angeboten — und 
zweifellos auch abgesetzt — , unter denen sich vier befinden, die bis 
dahin unbekannt geblieben waren. 

In den betr. Katalogen finden sich ziemlich ausführliche Angaben 
über dieselben, auf die ich mich im folgenden stütze. 

1 . Ein Brief an Master John Favell, Eton-College. 

Der Brief ist beschrieben im Kataloge Nr. 283 (März 1912) S. 14 
und nach S. 32 in verkleinertem photographischen Faksimile wiederge- 
geben. Ueber den Adressaten ist mir nichts weiteres bekannt. Als 
Datum wird in der Beschreibung der 21. Februar angegeben. In dem 
photographischen Abdrucke möchte ich den ersten Buchstaben eher als 
ein J lesen, hinter welchem ein erhöhtes u steht, was ich als Jammry 
auflösen möchte. Dass es sich nicht etwa um den Monat Juni 
oder Juli handelt, ergibt sich aus der Erwähnung des Osterfestes ohne 
den Zusatz next, der, wenn es sich um einen dieser beiden Monate ge- 
handelt hätte, kaum gefehlt haben würde. Der Brief lautet: 

8. S* James's Street Jn 21. 1812 

My dear John. 

I will just trouble you with my thanks for your readiness to patronize the 
son of my friend M'. Hanson.^ — 0! the boy himself I know little or nothing but 
you will soon discover his disposition & treat him accordingly. He will hardly be 
sent before Easter. — I need not say that I shall be very glad to see you here or 
elsewhere, & when you have nothing better to do, to hear from you: — 

Believe me 

yrs ever 

Byron 

2. Ein Brief an einen Ungenannten. 

Beschrieben in dem Kataloge Nr. 270 (Oktober 1911) S. 14. Danach 
ist der Brief aus St. James's Street vom 3. Dezember 1813. Der mit- 
geteilte Auszug lautet: 

I have just finished the perusal of an article in the 'Christian Observer' on ye 
'Giaour'. You perhaps are unacquainted; with ye writer, and at all events I have 
no business to enquire. I only wish you would have ye goodness to thank him 
very sincerely on my part for ye pleasure (I do not say w«mixed pleasure) which 
the perusal of a very able and I believe just criticism has afforded me. Of course 
I cannot be an impartial witness of its justice — but it is something in its favour 
when the author criticised does not complain of his sentence. This is not affec- 
tation; if I feit angry I would not conceal it even from others ... I shall merely 
add that this is ye first notice I have for some years taken of any public criticism 
good or bad, in the way of either thanks or defence. . . . 

* Gemeint ist Charles Hanson. 
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3. Ein Brief an den Obersten Leigh. 

Beschrieben in dem Kataloge Nr. 269 (Sommer 1911) S. 61. Aus 
Venedig vom 12. Oktober 1818. Der Auszug lautet: 

I will so far avail myself . . . as to request you to take Charge of the two 
enclosed miniatures . . . to convey them to my sister, Mrs. Col. Leigh, St. James's 
Palace, London, she is one of the Queen's — God knows what. I forget the style 

— but something in waiting — or bedchamber it can't be Maid of Honour — for 
she has five children. 

The one is a picture of a (natural) daughter of mine^, and the other one of 
myself in which the Painter has endeavoured to make up in youth what it wants 
in likeness. 

My remembrance to the illustrious Scrope \ I am glad to hear of the reco- 
very of his spirits and hope that they are not the only things which he has reco- 
vered, as I understand that he had been hit hard on the turf or at the table last year ^. 

4. Ein Brief an John Hunt^ 

Beschrieben in demselben Kataloge S. 60. Aus Genua vom 24. April 
1823. Der Auszug lautet: 

I know how difficult it is for a man of good sense to follow a rhyming MS. 
through with its evolutions — but my distance leaves me no other resource. You 
have sometimes corrected where it was not necessary — for instance, *bark of 
vapour* (i. e., steam boat) was printed rightly, you have corrected it into *bank' 
appropriate enough, but not exactly what I meant. I have to request your attention 
to stanzas 57 and 58 of Canto llth. I have marked in the proofs that the latter 
half of 57, and the whole of 58 th Stanza are to be omitted — and asterisks placed 
instead of the lines, leaving however the space and numbers of the stanzas the 
same. Do not forget this — nor treat me as Mr. Murray did about the preface 
to "the Vision". 

Who is to be the publisher of D[on] J[uan]. I do not know but I presume 
you will have no objection to correct it through the press for me — so be who he may. 

I also wish a proof of the 'Island' (in 4 Cantos now in Mr. KHnnairdl's'^ hands). 
I fear that you will overprint the Age of Bronze. I suppose the two thousand are 
as many as will be called for — and these being now sold you had better reduce 
the number in the next edition to 500. If it is pirated we must claim our right 

— it is time that this sort of question should be settled in one way or another. 

With regard to the 'Age of Bronze' and Publishing on what is called the 
author's account, I suppose that the fair way is after the expences are paid for 
the publisher and author to divide the profits — if any exist. 

I think of collecting all my works (not hitherto collected) wether published 
or in MS. into volumes, so as to form a series to the works published by Murray 

— if Mr. Murray declines purchasing 'Werner' I shall add it to the number. 



* Allegra. — ^ d. h. Scrope Berdmore Davies. Vgl. über ihn L. J. I, 165. -— 
• Seine Spielschulden werden auch L. J. V, 141 Anm. erwähnt. — * Vgl. über ihn 
L. J. VI, 93. — ^ Z\i meiner Ergänzung vgl. Byrons Brief an John Hunt vom 
9 April 1823 (L. J. VI, 191), wo zuerst & , in der Nachschrift K steht, beides für 
Douglas James William Kinnaird. 



VL Zur Parvulorum Institutio ex Stanbrigiana Collectione« 

Dieses Werkchen gehört zu den frühesten lateinischen Grammatiken 
in englischer Sprache. Als das äUeste Lehrbuch dieser Art darf, abge- 
sehen von Bischof Aelfrics englischer Uebersetzung von Priscians Insti- 
tutiones Grammaticae, wohl die sogenannte Pervula^ gelten. Der 
Verfasser dieses äusserst dürftigen Büchleins ist wahrscheinlich der be- 
kannte Grammatiker John Stanbridge, der es als Jüngling ganz im Anfang 
der achtziger Jahre des 15. Jahrhunderts geschrieben haben wird*. Bald 
nach ihrem ersten Erscheinen wurde die Pervula von Stanbridge selbst 
einer Umarbeitung unterzogen und dabei mannigfach erweitert^. Das 
Büchlein erhielt jetzt den Titel Longe Parvula*. Später, etwa im An- 
fang des 16. Jahrhunderts, erfuhr die letztere von einem Unbekannten — 
wohl nicht von Stanbridge selbst — ihrerseits eine Umarbeitung und 
Erweiterung, und dies neue Werkchen wurde jetzt betitelt : Parvulorum 
Institutio ex Stanbrigiana Collectione. Mit der Stanbrigiana 
Collectio kann nur die Longe Parvula gemeint sein, sodass der Zusatz 
ex Stanbrigiana Collectione soviel bedeutet wie „erweitert aus der Longe 
Parvula" \ 

Trotz vieler Unvollkommenheiten, namentlich des Mangels an kritischer 
Behandlung und methodischer Anlage, erfreute sich die Parvulorum 
Institutio viele Jahre lang einer grossen Beliebtheit und Verbreitung; 
wie wir aus der grossen Anzahl der uns erhaltenen Ausgaben schliessen 
können. Diesen Erfolg, der umso höher zu bewerten ist als ja zu jener 
Zeit in England bereits viele andere Grammatiken vorhanden waren, ver- 
dankte das Werk wohl zu einem nicht geringen Teil dem guten Klang 
von Stanbridges Namen. 

An Ausgaben der Parvulorum Institutio verzeichnet Varnhagen 
acht^ Hauptsächlich auf Grund weiterer Mitteilungen desselben bin ich 
in der Lage die folgende, wesentlich umfangreichere Liste aufzustellen. 



' Herausgegeben von Varnhagen in der Festschrift zum 12. deutschen Neu- 
philologentage (Erlangen 1906) S. 450 ff. — ^ vgl. Varnhagen im Erlanger Prorek- 
toratsprogramm 1906, S. 15. - ' Dass Stanbridge selbst der Bearbeiter war, zeigt 
Varnhagen a. a. O. S. 5ff. — * Herausgegeben von Varnhagen in der Festschrift der 
Universität Erlangen zur Vierjahrhundertfeier der Universität Aberdeen (19Qß). — 
^ Vgl. Varnhagen im Prorektoratsprogramm S. 13. — ^ In der erwähnten Festschrift 
zum 12. Neuphilologentage S. 450 ff. 
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1. Paruulorum inditutio ex stäbrigiana collectione. Darunter ein 
Holzschnitt: Schulmeister mit drei Knaben. Kolophon: Imprt/nted at 
London in the Flete strete, at the sygne of the sonne by Wynkyn 
de Worde, The yere of our lorde. M.CCCCC.XX. in y moneth of 
Marche. 12 Blätter. Vgl. Ames-Herbert-Dibdin, Typographical Antiquities 
Nr. 127; Hazlitt, Bibliographical Collections and Notes IV, 367. — Das 
von Dibdin beschriebene Exemplar befand sich in der Bibliothek von 
R. Wilbraham. 

2. Paruulorum institutio ex Stambrigiana colectione. Darunter ein 
Holzschnitt, derauf der Rückseite wiederkehrt: Schulmeister ohne Knaben. 
Kolophon: Explicit, Impress. per me Richardum Pynson regium Impres- 
so7'eni. Ohne Jahr. 12 Blätter. Exemplar im British Museum: G. 7557. 
In demselben sind die lateinischen Randnoten beim Beschneiden durch- 
weg verstümmelt. Im Katalog des British Museum wird der Druck ver- 
mutungsweise 1520 gesetzt. Nach dem Dict. of Nat. Biogr. druckte 
Pynson von 1490 oder 1493 bis 1530 in London. Vgl. auch Hazlitt, 
Coli, and Not. II, 576. 

3. Paruulorum institutio ex stanbrigiana collectione. Darunter ein 
Holzschnitt: Schulmeister mit drei Knaben; auf der Rückseite ein anderer 
Holzschnitt : Schulmeister mit acht Knaben. (Der letztere Holzschnitt be- 
gegnet auch auf der Titelseite des in der Bodleiana befindlichen Exemplares 
der Longe Parvula; wiedergegeben auf der letzten Seite von Varn- 
hagens Ausgabe der letzteren.) Ohne Jahr. Unvollständiges Exemplar 
im British Museum: G. 16865. Erhalten sind 10 Blätter, 2 fehlen; näm- 
lich B I und das korrespondierende B IV. Ausserdem sind einige 
Blätter in falscher Reihenfolge gebunden. Nach dem Katalog des British 
Museum wurde diese Ausgabe vermutlich von Wynkyn de Worde 1520 
gedruckt. 

4. paruolorum institutio ex stanbrigiana collectione, Kolophon: En- 
prynted at London in the Fletestrete^ at the sygne of the sonne by Wynkyn 
de Worde. Ohne Jahr. 12 Blätter. Vgl. Hazlitt, Coli, and Not. III, 113. 

5. Paruulorum institutio ex stäbrigiana collectione. Darunter derselbe 
Holzschnitt wie in Nr. 3: Schulmeister mit drei Knaben. Kolophon: 
Imjn^ynted at London in Flete Strete, at the sygne of the Sone by Wynkyn 
de Worde. The yere of our lorde .M.ÜCCCC.XXL 12 Blätter. Exem- 
plar im British Museum: G. 7558. Vgl. auch Hazlitt, Coli, and Not. II, 576. 

6. Paruulorum' institutio ex stanbrigiana collectione. Darunter ein 
Holzschnitt: Schulmeister mit Knaben. Kolophon: Enprynted at London 
in the Fletestrete at the sygne of the sonne by Wynkyn de Worde. Ohne 
Jahr. 12 Blätter. Ehemals ein Exemplar in der Huth Library. Vgl. den 
Katalog derselben S. 1104. 

7. ParimUmim institutio ex Stanbrigiana collectione. Darunter ein 
Holzschnitt: Schulmeister mit drei Knaben. Kolophon: By Wynkyn de 
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Worde, Lofidon, 1526. Exemplar in der University Library, Cambridge. 
Vgl. C. E. Sayle, Early English printed Books in the University Library 
Cambridge I, Nr. 192; Ames-Herbert, Typ. Antiqu. Nr. 129. 

8. Eine andere Ausgabe, von der^ das Titelblatt fehlt. Kolophon: 
Imprynted at Lödon in Fletestrete, at y sygne of the Sonnen by Wynkyn 
de Worde. The yere ofour Lorde.M.CCCCaXXVIIL 11 Blätter. Exem- 
plar im British Museum: G. 7563(2). 

9. Parvulorum Institutio ex Stanbrigiana cüllectione: London. Wyn- 
kyn de Worde 1529. Vgl. Ames-Herbert-Dibdin, Typ. Antiqu. Nr. 130. 
Nach Lowndes-Bohn, The Bibliographer's Manual S. 2490, befindet sich 
Exemplar dieser Ausgabe in der Bodleiana. 

10. Paruulortim Institutio ex Stanbrigiana collectione. London. Wyn- 
kyn de Worde 1530. Vgl. Ames-Herbert-Dibdin Nr. 766. 

11. Paruulorum institutio ex Stanbrigiana collectione. Kolophon: /w- 
irrynted at london in Southwarke by my Peter Treueris. Ohne Jahr. 
12 Blätter. Nach dem Dict. of Nat. Biogr. druckte Treveris von 1522 
bis 1532. Vgl. Ames-Herbert-Dibdin Nr. 131. 

12. Paruulm'um Institutio ex Stanbrigiana collectione. Darunter ein 
Holzschnitt: Schulmeister mit drei Knaben. Kolophon: Imprynted at 
London in Fletestrete at the sygne of saynt John the euangelyst by me 
John Butler. Ohne Jahr. Vgl. Ames-Herbert 368; Dict. of Nat. 
Biogr. III, 470 (der Ausgabe in 22 Bänden). Wann John Butler 
druckte, weiss man nicht. Ueber die wenigen von ihm gedruckten, 
nicht datierten Bücher vgl. Gray, Index to Hazlitt's Handbook. 

13. Paruulorum Institutio ex Stanbrigiana Collectione. London. 
Petyt. Ohne Jahr. Angeführt von Lowndes, The Bibliogr. Manual S. 2490 
nach dem Katalog der Bibliothek von Bindley. Nach dem Dict. of Nat. 
Biogr. druckte Petyt (Petit) von 1536—1554. 

14. Paruulor\ institutio ex Stanbrigiana Collectiöe. Darunter ein 
Holzschnitt: Schulmeister mit drei Knaben. Nur das Titelblatt ist er- 
halten im British Museum in Hart. Ms. 5974, einer Sammlung von Titel- 
blättern und anderen Bruchstücken von Drucksachen, Nr. 18. Scheint 
mit keiner der angeführten Ausgaben identisch zu sein. 

Was die Frage nach den Quellen betrifft, aus denen der Kompilator 
der Parvulorum Institutio direkt oder indirekt geschöpft hat, so lässt 
sich folgendes feststellen. Die hauptsächlichste und zwar direkte Quelle 
für die Parvulorum Institutio ist, wie schon gesagt, die Longe Par- 
vula: Es zeigt sich in beiden Werken nicht nur dieselbe Reihenfolge 
der Regeln, sondern oft wörtliche Uebereinstimmung. Darauf, dass 
der Kompilator auch die Pervula benutzt hat, würde nur eine ein- 
zige Stelle in dieser hindeuten, nämlich die Regel über die Synekdoche. 
Es ist dies nämlich die einzige Regel, die nur in der Pervula und 
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der Parvulorum Institutio zu finden ist, während sie in der Longe 
Parvula fehlt oder vielmehr anders gefasst ist; hier fehlt nämlich der 
Zusatz, dass bei der Synekdoche das Beziehungswort nur in der Poesie 
im Akkusativ vorkommt, während es in der Prosa im Ablativ steht. 
Folgende Gegenüberstellung der betreffenden Regel in den drei Werken 
wird am besten die Sache klar machen. 

Pervula*: Whan this sygne "the" foloweth a nowne adiectyf, verbe or parti- 
cyple betokenynge parte or all, the casuell worde folowynge this sygne in metre of 
tymes is put in the accusatyf case, as: virgo venusta faciem; in prose in the ab- 
latyf case, as: venusta facie. 

Adiectiua regunt passiua verbaque neutra 

Accusatiuos per synecdochen sibi iunctos, 

Cum partes toti tribuantur totumve parti; 

Sed pocius metris quam prosis synecdoche fit. 

Longe Parvula*: Whan this sygne "the" foloweth a nowne adiectyf, verbe 
or partycyple, and cometh before the parte of a mannes body or a worde that 
betokeneth parte of a casuall worde that gooth before the worde that betokeneth 
that parte, it shall be put in the accusatyf without a preposicyon, this fygure, sygne 
or token. Vt: Hec est virgo venusta faciem. Vnde versus: 

Adiectiua regunt passiua verbaque neutra 

Accusatiuos per sinecdochen sibi iunctos. 

Parvulorum Institutio': "The" before the parte of a thynge is the sygne 
of the accusatyue case by this fygure Synecdoche the which figure is not to be 
vsed in prose; wherfore in suche englysshe: he is lene of the face, I shall not 
say: "est macilentus faciem" by the accusatyue case, but "macilentus facie" or 
macilenta facie "by the ablatyue case, makynge the proprete of the parte to 
agre somtyme with the hole and somtyme with the parte. 

Es ist nun wenig wahrscheinlich, dass der Kompilator, wenn die 
Pervula ihm wirklich vorlag, sich auf die Verwertung dieser einzigen 
Stelle aus derselben beschränkt haben sollte. Es liegt daher die Ver- 
mutung nahe, dass vielmehr beide hier aus einer gemeinsamen Quelle 
geschöpft haben, welche dann für die Parvulorum Institutio ver- 
mutlich auch noch an anderen Stellen benutzt worden ist. Doch ist mir 
diese gemeinsame Quelle nicht bekannt geworden. 

Ausser der Longe Parvula lassen sich als sichere Quellen für zahl- 
reiche Stellen der Parvulorum Institutio die folgenden gramma- 
tischen Werke nachweisen: Die Institutiones Grammaticae Pris- 
cians und die Art es Grammaticae des Diomedes; ferner Vallas De 
Linguae Latinae Elegantia, sowie das Doctrinale Alexanders de 
Villa Dei und der Graecismus Eberhards von Böthune. Genannt 
werden von diesen in der Parvulorum Institutio gelegentlich Priscian, 
Diomedes und Valla. 

Von der Art und Weise, wie in der Parvulorum Institutio diese 
Quellen benutzt sind, mögen folgende Belege ein Bild geben. 

Abstineo interdum genitiuum regit, etiam ablatiuum sine prepositione. Hora- 
tius: Mox vbi lusit, ^abstineto", dicit, „irarum calideque rixe" (Parv. Inst. S. 5). 
— Abstineo illius et illum etillo. Horatius: Mox ubi lusit . . . (Priscian XVIII, 192). 

* Ausgabe von Varnhagen, a. a. O. S. 456. — ^ Ausgabe von Varnhagen, a. a. O. 
S. 8. — ' Nach dem oben unter Nr. 5 angegebenen Drucke von 1521. 
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. . addito sextis; vult simul et potior genitiuum raroque quartum. Terentius: 
Miseriam capio, hie potitur gaudia (Parv. Inst. S. 10). — Potior illius rei et illa 
re et illam rem. Terentius: Miseriam . . . (Prisciaa XVIII, 251). 

The participle of this verbe »sum, es, fui", whiche after Priscyan is now out 
of vse (Parv, Inst S. 13). — Participium verbi substantivi „ens", quod in usu nunc 
nobis non est (Priscian XVIIl, 6). 

These verbes impersonalles „interest** and „refert", set for „pertinet" ben 
construed with a genytyue case of all casuall wordes, outtake these fyue pronownes 
prymatyues: „ego, nos» tu", and „vos", and „sui", in the stede of whome I must 
take the ablatyue case feminyne gendre synguler nombre of theyr possessyues 
as: „mea, tua, sua, nostra" and „vestra" ; to these is added „cuia", the ablatyue 
case of this nowne „cuius" (Parv. Inst. S. 15). — Interest et refert genetivo solent 
adiungi omnium casualium absque supra dictis quinque pronominibus, pro quorum 
genetivis ablativos ponimus possessivorum, ut: interest et refert mea, tua, sua, 
nostra, vestra. Cuia quoque infinit! possessivum cum supra dictis verbis pro 
genetivo primitivi ponitur (Priscian XII, 29). 

Nownes dystrybutyues, . . nownes partytyues . ., nownes relatyues, nownes 
interrogatyues, and wordes includynge negacyon, and nownes infinytes lacke the 
vocatyue case (Parv. Inst. S. 22). — Neque enim interrogativa nomina nee infinita 
nee abnegativa nee distributiva vel impertitiva nee relativa, quae omnia carent 
demonstratione, voeativos pollicentur (Priscian XIII, 21). 

Miserere, vt vult Diomedes, regit aliquando datiuum (Parv. Inst. S. 5). — 
Misereor tibi (Diomedes, ed. Keil 1 313, 23). 

„Reminiseor, -is" and „obliviseor, -is" ben construed with a genityue case and 
an accusatyue and an ablatyue case — teste Diomede (Parv. Insf. S. 7). — Remi- 
niscor factum et facti et facto (Diomedes I 315, 13). Obliviscor hanc rem et 
huius rei (ebd. I 315, 14). 

„Similis" and „dissimilis", whan they betoken lykenes in condycyon, ben 
construed comynly with a genityue case, but whan they betoken otherwyse, they 
be construed with a datyue case — authore Diomede (Parv. Inst. S. 11). — Geni- 
tivi et dativi nomina: similis sum tui et tibi (Diomedes 318, 23). 

This nowne „opus" vndeclyned, anglice „nede", is construed with an ablatyue 
case, and after Diomedes he is neuer vsed with this verbe „habeo, habes", but with 
this verbe „sum, es, fui" (Parv. Inst. S. 12). — Nos per ablativum solum: opus 
est mihi hac re . . Nos non dicimus „habeo opus, habebam opus", sed „opus est 
mihi, opus erat mihi" (Diomedes 316, 33). 

Also this nowne „nemo" after Diomedes lacketh the genytyue and y voca- 
tyue case (Parv. Inst. S. 22). — Vgl.; Nemo pronomen non habet genitivum (Dio- 
medes I, 333, 27). 

Postulo, posco, peto, doceo, rogo, flagito, celo, 
Exuo cum vestit, monet, induo, calceo, cingo, 
Obsecrat, obtestor, exoro, interrogat, oro: 

Hec post se poscunt geminos assistere quartos (Parv. Inst. S. 9). Bei Ale- 
xander de Villa Dei, Vers 1265 ff. stimmen die beiden ersten Verse hiermit wört- 
lich überein, während der dritte fehlt und der vierte folgendermassen lautet : 

Accusativos geminos haec verba requirunt. 
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Vescor, delector, potior, fungor, fruor, vtor, 

Afiluit, abundat; caret et vacat addito sextis (Parv. Inst. S. 10). 

Dignor cum potior, fungor, vescor, fruor, utor 

Et careo, iungo casu tantummodo sexto (Alexander 1330 ff.). 

Os, es, mel, mare, far, rus, thus, ius, hordea, vina 

Plurali genito, terno sextoque carebunt (Parv. Inst. S. 22) 

Tres in plurali casus os, oris omittit 

Aes, far, rus, ius, thus, illi sociare solemus (Alexander 436 ff.). 

Accidit atque placet, licet et Übet, obtigit adde, 

Congruit, euenit et contingit sufficietque, 

Conuenit, incumbit, vacat, expedit addito, prestat, 

Constat iungo, patet: ternum poscunt sibi casum (Parv. Inst. S. 13). 

Sed Übet atque licet, placet et liquet, accidit atque 

Congruit, evenit et contingit et expedit ista 

Cum reliquis paribus vult associari dativus (Eberhardt XXVII).* 

After verbes of pryce, as: emo, vendo, consto, loco, conduco, and all verbes 
that haue pryce after them . . ., the worde that betokeneth the pryce, shall be put 
in the ablatyue case, whyder the pryce be certayne or vncertayne; outtake: pluris, 
minoris, tanti and quanti with theyr compoundes, whiche put without substantyues 
ben vsed euer in the genityue case (Parv. Inst. S. 6). — Tanti et quanti compo- 
sitac]ue . . pluris, minoris, praeterea nulla nee comparativa nee nomina queunt in 
genitivo casu adiungi his verbis: emo, vendo, constat, conduco, loco (Valla, III 1, 
wo sich auch fünf von den klassischen Zitaten finden, die dann in der Parv. Inst 
wiederkehren). 

After verbes of pryce we shal not vse carioris, melioris, and peioris, but 
vilius, carius, melius, and peius (Parv. Inst. S. 6). — Non enim dicitur: emi vilioris, 
carioris . . , sed vilius aut carius, neque melioris, peioris . . , sed melius, peius 
(Valla, III, 1). 

Recordor, -aris and memini, to remembre, ben construed with a genityue 
case and an accusatyue case, but memini, to make mencyon, or to speke of, is 
construed with a genityue or an ablatyue case with a preposicyon (Parv. Inst. S. 7). 
— Memini, pro recordor, tum genitiuum, tum accusatiuum postulat. Idemverbum 
pro eo, quod est „mentionem facio", postulat genitiuum vel ablatiuum cum pre- 
positione „de" (Valla III, 58, wo sich auch dieselben Zitate aus Terenz und Quin- 
tilian finden wie in der Parv. Inst.). 

Ut sentit Valla, gerundium in „di" passiue vocis nunquam sumitur sine sub- 
stantiuo (Parv. Inst. S. 16). — Omnia gerundia cum sociata sunt substantivis, 
passive accipiuntur (Valla I, 27). 

The gerundyue in „do" is vsed with these preposycyons: a, ab, abs, de, e, ex 
(Parv. Inst. S. 17). — Totidem . . . praepositiones ablatiuo gerundii serviunt: de, 
ex vel e, a vel ab (Valla I, 27, wo sich auch dieselben Zitate aus Plinius und 
Cicero finden wie in der Parv. Inst). 

Whan the englysshe of the infinityue mode cometh after a verbe, particyple, 
gerundyue, or supyne, betokenynge goynge or mouynge to a place, it wyll be put 
in the fyrst supyne or in the gerundyue in „dum" with „ad" . . . Usurpantur inter- 
dum post verba latentem motum significantia. Terentius: Daturne illa hodie Pam- 
philo nuptum? — Horatius: Spectatum admissi risum teneatis, amici? (Parv. Inst 
S. 19). — . . ; nunc per gerundium, nunc per supinum interpretamur . . supinum 
nunquam fere est sine verbo significante motum ad locum, ut eo, ut venio; nam 
illa: „Do filiam nuptum", „spectatum admissi fuimus" latentem in se motum obti- 
nent (Valla I, 28). 

^ Vgl. dazu auch Alexander 1232 ff. 
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Die hier gegebenen Belege beziehen sich nur auf Stellen, wo die 
Benutzung der lateinischen Autoren klar zu Tage liegt, sei es, dass sie 
von dem Kompilator der Parvulorum Institutio fast wörtlich zitiert oder 
ziemlich getreu ins Englische übersetzt worden sind. In Priscian und 
Valla finden sich ausserdem noch zahlreiche Zitate aus Klassikern, die 
in der Institutio wiederkehren und möglicherweise von dort übernom- 
men sind. 

Aus den obigen Nachweisen ist nun nicht mit Sicherheit zu schliessen, 
dass der Kompilator der Parvulorum Institutio die angeführten Quellen 
direkt benutzt hat. Es ist vielmehr ebenso gut möglich, dass die Be- 
nutzung eine indirekte war. 



VII. lieber das Versmass in Bales Temptation of our Lord. 

Brandl, Quellen des weltlichen Dramas S. LX bestimmt das vor- 
herrschende Metrum in „Respublica" als einen losen fünffüssigen Vers 
mit jambischem Rhythmus und fügt hinzu, er kenne den ausschliesslichen 
Gebrauch eines so lose gebauten Fünffüsslers „nur aus Bales God's 
PromisesO und John Baptistes (nicht in Temptation oder Three 
Lawes, doch später wieder in King John)". Er nimmt also für Temp- 
tat ion und Three Lawes ein anderes Metrum an, sagt aber nicht 
welches. 

Ich bin nach längerem Schwanken und Ueberwindung von mancherlei 
Bedenken schliesslich zu der Ueberzeugung gelangt, dass der Vers in 
Temptation — nur mit diesem Stück beschäftige ich mich hier — als 
Sechsfüssler mit jambischem Rhythmus aufzufassen ist, der meist kata- 
lektisch auftritt. 

Dass dieser Vers eine Cäsur hat, wissen wir durch Bale selbst; 
denn er hat dieselbe — hier wie in seinen übrigen Stücken — stets 
durch Setzung eines Kommas bezeichnet. Nach meiner Auffassung des 
Verses fällt diese Cäsur zwischen die Hebung und die Senkung des 
dritten Fusses, ist also eine Cäsur im antiken Sinne. 

Der Anfang des Stückes (V. 1—70) enthält die folgenden ganz 
nach diesem Schema gebauten Verse :*^ 

I I ; 1 : ; 

By the fathers voyce, as ye before haue hearde (2). 

: ' ' ' ' ' .^ 

With the holy Ghost hys offyce to begynne (9). 

! ! I 1 II 

Lerne first in thys acte that we whom Christ doth call (15). 

1 II ' ' ' ,^^ 

So wyll he do vs, if we take Christes part (23). 

III ' 1 I 

With so manye eis as beare hym their good hart (26). 

I , ; ; I I 

If ye folowe Christ, with hym ye must be beate (28). 



* Für dieses Stück stimmt E. E. Jones in seiner Ausgabe desselben (Erlanger 
Dissertation 1907; Brandls Auffassung zu. — ^ Ich zitiere nach dem alten Druck 
der Bodleiana. 
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Take the worde of God lete that be your defence (30). 

III I II 

Sathan to prouoke to worke hys cursed intent (46). 

I I ' I I II 

And to teache yow wayes hys myschefes to preuent (47). 

11! III 

By the worde of God whych must be your defence (48). 

III III 

I haue fasted here the space of forty dayes (50). 

III I ; I 

Therfor now I tast of fastynge here the rygure (54). 

III II I 

And to brynge to nought by my assaultes most craftye (60). 

I 1 I I I I 

And he that doth stände most hyghly in my loue (67). 

I II II I 

Hygh tyme is it than for me the cooles to steare (70). 

Das strenge Versschema wird aber vielfach durch Anwendung der 
Lizenzen (Taktumstellung, schwebende Betonung, doppelte, vielfach ver- 
schleifbare Senkung) variiert. Namentlich gelangt die schwebende Be- 
tonung in so umfangreicher Weise zur Verwendung, dass der Rhythmus 
dadurch bisweilen fasst ganz zerstört wird, so dass man dann den Ein- 
druck gewinnt, dem Dichter komme es in erster Linie auf die Silben- 
zahl an. 

Ich stelle im folgenden die diese Lizenzen aufweisenden Verse aus 
dem Abschnitt V. 1 bis 35 zusammen, indem ich jedoch bei schweben- 
der Betonung und Taktumstellung den Akzent auf die nach dem 
Schema als gehoben anzusehenden Silben setze. 

; I I I I • I 

After hys baptyme Christ was Gods sonne declared (1). 

I II III 
Whych sygnyfyeth to vs that we, ones baptysed (3). 

II 11 I 

Are the sonnes of God by hys gift & rewarde (4). 

II I I II 

And, bycause that we schuld haue Christ in regarde (5). 

111 I II 

He gaue vnto hym the myghtye autoryte (6 . 

II ; II I 

Of hys heauenlye worde our only teacher to be (7). 

III III 

Now is he gone fourth into the desart place (8). 

III III 

Where Sathan, the deuyll, with hys assaultes apace (10). 

II I III 

With colours of craft, and manye a subtyle gynne (11). 

III I II 

Wyll vndermynde hym, yet nothynge shall he wynne (12). 

III III 

But shame and rebuke in the conclusyon fynall (13). 

II I III 
Thys tokenneth our rayse and hys vnrecurable fall (14). 



j 
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I II II I 

Ought not to folowe the fantasyes of Man (16). 

i I I I II 

But the holy Ghost as our gyde specyall (17). 

III III 

Whych to defende vs is he that wyll and can (18). 

I II 11 I 

To persecucyon lete vs prepare vs than (19). 

III II I 

For that wyll folowe in them that seke the truth (20). 

I i I III 
Sathan assaulteth hym with many a subtyle dryft (22). 

I I I I I I 

And whan that helpeth not, he seketh an other shyft (24). 

i I 1 I II 

The rulers amonge to put Christ vnto smart (25). 

III III 

Be ye sure of thys, as ye are of dayly meate (27). 

II I III 

For assaultes of Sathan lerne here the remedye (29). 

I I II II 

So wyll Christ teache yow in our next Comedye (31). 

III III 

Ernestly prent it in your quyck intellygence (32). 

I I 4 I I II 

Resyst not the worlde but with meke pacyence (33). 

III II I 

If ye be of Christ. Of thys, hereafter, ye shall (34). 

I II III 

Perceyue more at large by the story as it fall (35). 

In nicht wenigen Versen möchte man dem ersten Versteile eher 
zwei als drei Hebungen geben, so dass dann der ganze Vers nicht sechs- 
füssig, sondern fünffüssig wäre. Z. B. 

I I 

By the fathers voyce (2). 

I I 

Are the sonnes of God (4). 

I I 

He gaue vnto hym (6). 

With the holy Ghost (9). 

I I 

Thys tokenneth our rayse (14). 

I I 

The rulers amonge (25). 

I I 

Resyst not the worlde (33). 

I I 

Thus ded our fathers (53). 

I I 

Than with soch people (95). 

I I 

So moch I iudged (99). 

1 I 

Amonge the people (103). 
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I 1 

For it is written (129). 

I I , 

To tarry or go (166). 

I I 
The holy temple (185). 

Aber gegen diese Auffassung des ersten Versteils scheint doch der 
folgende Umstand zu sprechen. Wie im zweiten Versteile die normaler 
Weise zu erwartende Sechssilbigkeit in der Tat sehr häufig vorhanden 
ist, so würden wir erwarten müssen, dass sich im ersten Versteile unge- 
fähr ebenso häufig Viersilbigkeit findet Aber in Wirklichkeit liegt Vier- 
silbigkeit nur höchst vereinzelt vor: 

Soch strength is ours (348), 

worin aber ours zweisilbig genommen werden könnte; 

So moch I iudged (99), 

wo aber iudged ebensogut zweisilbig gelesen werden kann. 



Berichtigung. 

Auf S. 31 Z. 12 dieses Aufsatzes muss es „trochäischem'' anstatt „jambischem** 
heissen. 



Vin. Katalog der Byron-Abteilung des Englischen Seminars. 



Das Seminar besitzt eine umfangreiche und wertvolle Sammlung 
sowohl von Byron-Ausgaben als namentlich von Literatur über diesen 
Dichter. Eine Prüfung des Kataloges des British Museum zeigt sogar, 
dass das Seminar eine immerhin nicht unbedeutende Anzahl von 
Werken besitzt, welche der grossen englischen Bibliothek fehlen. 

Die deutschen öffentlichen Bibliotheken sind sämtlich — Beriin, 
München und Göttingen nicht ausgenommen — mit Byron-Ausgaben 
und Byron-Literatur recht dürftig versehen. Was in einzelnen Englischen 
Seminaren — ich denke dabei besonders an Berlin und Strassburg — 
vorhanden ist, entzieht sich meiner Kenntnis. 

Schon aus diesen Gründen wird ein Katalog des Byron-Besitzes 
des Erianger Englischen Seminars nicht überflüssig erscheinen, vielmehr 
besonders den deutschen Byron-Forschern willkommen sein.^ 

Das umfangreichste Byron- Verzeichnis ist der betr. Abschnitt des 
Kataloges des British Museum. Der Stoff ist in die folgenden Gruppen 
geordnet: Works; Miscellaneous Colledions und im Anschluss daran die 
Einzelausgaben (alphabetisch geordnet); Selections; Conversations ; Letters; 
Biography (alphabetisch); Criticism (alphabetisch). In Beziehung auf Ein- 
zelheiten wären hier und da kleine Ausstellungen an dem Kataloge zu 
machen. ^ 

Auf diesem Verzeichnisse beruht im wesentlichen — auch in Be- 
ziehung auf die Anordnung — die bis 1890 reichende Bibliographie, 
welche der Bibliothekar an der Aberdeener Universitätsbibliothek John 
P. Anderson im Anhange zu Noel, Life of Byron (S. I— XXXVII), 
zuerst erschienen 1890, zusammengestellt hat. Doch sind die Ueber- 
setzungen fortgelassen worden. Eine Nachprüfung der Titel hat, wie 
es scheint, nicht stattgefunden. Hinzugefügt sind die Hinweise auf Ab- 
schnitte über Byron in grösseren Literaturwerken, sowie in solchen 
Büchern, die verschiedene Gegenstände unter einem Titel behandeln. 

Nicht erreichbar ist mir der Byron Memorial Loan Collection 
Catalogue (1875). 



* Da die Bibliothek des Seminars eine Präsenzbibliothek ist, dürfen Bücher 
aus derselben nicht versandt werden. Zum Zwecke jedoch einer Benutzung an 
Ort und Stelle wird von selten des Direktors das grösste Entgegenkommen geübt. 
— * So steht eine Anzahl von Werken, die auf Byron Bezug haben, nur unter den 
betr. Verfassernamen, aber nicht auch unter Byron verzeichnet. 
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Nur die Ausgaben nebst Uebersetzungen verzeichnet Coleridge in 
seiner Byron-Ausgabe VIII, 89—348. 

Alberto Lumbroso, Saggio di un tentativo bibliografico su 
Lord Byron ^ schliesst die Ausgaben wieder aus. Besonders berück- 
sichtigt er dagegen Zeitschriftenartikel. Er ordnet alphabetisch nach 
Verfassern, verfährt jedoch bei den Anonyma chronologisch. Dieser 
Katalog umfasst die Erscheinungen bis Anfang d. J. 1901. 

Eine „Bibliographie in Auswahr gibt R. Ackermann, Lord Byron 
S. XI— XIV. 

Eine Zusammenstellung der Universitäts- und Schulschriften, die 
Byron zum Gegenstande haben, bis Ende des Jahres 1892 reichend, 
findet sich bei Vamhagen-Martin, Systematisches Verzeichnis der 
Programmabhandlungen, Dissertationen und Habilitations- 
schriften. 2. Aufl. (Leipzig 1893). S. 202—203. 

Die Literatur über die Beziehungen Byrons zu den Literaturen 
anderer Völker verzeichnet Louis-P. Betz, La Iitt6rature comparöe. 
2me 6dition (Strasbourg 1904). Vgl. den Index. 

Abhandlungen über Byron in englischer Sprache in Werken, die ver- 
schiedene Gegenstände unter einem Titel behandeln, sind zusammen- 
gestellt bei William I. Fletcher, An Index to General Literature 
(Boston 1905).^ Verzeichnet sind Aufsätze bis zum 1. Januar 1900. 

Aufsätze über Byron in Zeitschriften in englischer Sprache finden 
sich in Poole's Index to Periodical Literature, solche in Zeit- 
schriften in deutscher Sprache in Dietrichs Bibliographie der deut- 
schen Zeitschriften-Literatur verzeichnet. 

Was endlich meinen Katalog betrifft, so ist die Anordnung im wesent- 
lichen eine selbständige, von der des Kataloges des British Museum ab- 
weichende. In Beziehung auf die Anordnung innerhalb der Unterab- 
teilungen der Abschnitte 11 und 111 sei bemerkt, dass dieselbe chrono- 
logisch nach den Erscheinungsjahren der im Englischen Seminar 
vorhandenen Ausgaben ist. Die Titel sind bisweilen gekürzt. 

An der Beschränkung auf das im Erlanger Englischen Seminar vor- 
handene Material ist durchaus — auch bezüglich der Hinweise auf Be- 
sprechungen der einzelnen Dichtungen Byrons bei ihrem Erscheinen, so- 
wie Rezensionen älterer und neuerer Werke über Byron — festgehalten 
worden. 

Ausgaben und Schriften, die im British Museum fehlen, sind durch 
einen dem Titel vorgesetzten Stern bezeichnet. 



* In dessen Pagine Veneziane (Roma 1900—1905), S. 125—132 in Gross- 
Folio-Format. Ist im Englischen Seminar. — * Im Englischen Seminar. 
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I. Byrons Werke. 



A. Gesamtausgaben. 

* The works of Lord Byron. In two volumes. London, Murray 

1815. 531. z. 3. 

Bd. I: Childe Harold's Pilgrimage [Canto 1 und 11. Dazu Anhang: 
Poems]. lOth ed. 1815. - The Giaour. \3^^ ed. 1815. — Ode to 
Napoleon Buonaparte. \0^^ ed. 1815. — Bd. 11: The Bride of Abydos. 
llth ed. 1815. — The Corsair[l. Ausg.] 1814. — Lara. 4th ed. 1814. 
— Hebrew melodies [1- Ausg.] 1815. — The siege of Corinth. 
Parisina. [1. Ausg.] 1816. 

*The works of Lord Byron. Comprehending all his sup- 
pressed poems. Paris, Galignani 1818. 6 Bde. 531. z. 10. 

The works of Lord Byron. London, Murray 1819. 3 Bde. 531. z. 20. 

* The works of Lord Byron. London, Murray 1823. 4 Bde. 531. z. 30. 

Don Juan nicht darin enthalten. 

The complete works of Lord Byron, reprinted from the 
last London edition, with considerable additions, now first publish- 
ed; containing notes and illustrations by Moore, Walter Scott, 
Campbell, Jeffrey, Egerton Brydges, Wilson, Hobhouse, Dallas, 
Hunt, Milman, Lockhart, Bowles, Heber, Medwin, Gamba, Croly, 
Ugo Foscolo, EUis, Kennedy, Parry, Stanhope, Galt, Nathan, 
Lady Blessington, Mrs. Shelley, etc. ... To which is prefix- 
ed a life, by Henry Lytton Bulwer. Paris, Galignani 1835. 531. z. 50. 

* The works of Lord Byron. Complete in one volume. 
With notes by Thomas Moore, Lord Jeffrey, Sir W. Scott, 
Bishop Heber, Samuel Rogers, Professor Wilson, J. G. Lock- 
hart, George Ellis, Thomas Campbell, Rev. H. H. Milman, 

&c. London, Murray 1838. 531. z. 60. 

*The poetical works of Lord Byron. London, Murray 1844.531. z. 64. 

Titeiaufiage der vorigen Ausgabe. 

The poetical works of Lord Byron. London, Murray 1850. 531. z. 68. 
Titeiaufiage der vorigen Ausgabe. 

*The poetical works of Lord Byron. With notes, and a 
memoir of the author. Pictorial edition. London, Henry and Co. 531. z. 75. 

Mit einem bei Coleridge Bd. VII, S. 135, Nr. CX nicht verzeich- 
neten Anhange: Byron illustrated in a seres (sicl) of twenty en- 
gravings by artists of eminence. Designed as a Supplement to the 
pictorial edition of the poetical works of Lord Byron. 
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The works of Lord Byron. Complete in five volumes. 
Leipzig, Tauchnitz 1866. 531. z. 82. 

* The poetical works of Lord Byron, complete. New 
edition, the text carefuUy revised. London, Murray 1867. 531. z. 90. 

The poetical works of Lord Byron : with lif e and portrait, 
and sixteen illustrations. By F. Gilbert. London, Dicks [1869].531.z- 105. 

The poetical works of Lord Byron. Edited, with a critical 
memoir, by William Michael Rossetti. Illustrated by Ford 
Madox Brown. London, Moxon [1870]. 531. z. 120. 

Lord Byrons Werke. In kritischen Texten mit Ein- 
leitungen und Anmerkungen herausgegeben von Eugen 
Kölbing. Weimar, Felber 1896. 532. h. 

Bd. I: The siege of Corinth. Bd. II: The prisoner of Chillon and 
other poems. 

The works of Lord Byron edited by William Ernest 

Henley. [Vol. L] Letters 1804— 1813. London, Heinemann 

1897. 532. h. 25. 

Nur dieser Band erschienen. 

The works of Lord Byron. Poetry. Edited by Ernest 
Hartley Coleridge. London, Murray 1903—1905. 7 Bde. 532. d. 

The works of Lord Byron. Letters and Journals. Edited 
by Rowland E. Prothero. London, Murray 1902—1904. 532. e. 

Vgl. dazu: 

E. Kölbing. The works of Lord Byron. Engl. Studien, Bd. XXVI 
(1899), S. 78—84. - 1, 2053 h. 25. 

The works of Lord Byron. Quarterly Review, Nr. 383 (J\x\\ 1900), 
S. 25—44. I 2053. c. 10. 

The works of Lord Byron. Athenaeum, Nr. 3866 (30. Nov. 1901), 
S. 725—726. — I, 2053 h. 20 (Bd. XV, 16). 

John Churton Collins. Studies in poetry and criticism. London, 
Bell and Sons 1905. S. 78—123. — I, 1123. c. 33. 

The poetical works of Lord Byron. The only complete 
and Copyright text in one volume. Edited, with a memoir, 
by Ernest Hartley Coleridge. London, Murray 1905. 532. 



B. Gesamtttbersetzungen. 

Oeuvres complfetes de Lord Byron traduites par Benjamin 
Laroche. Sixifeme Edition. Paris, Lecou 1847. 4 Bde. 535. h. 30. 

Byrons sämtliche Werke in neun Bänden. Uebersetzt von 
Ad. Böttger. Herausgegeben von Wilhelm Wetz. Leipzig, 
Hesse [1901]. 535. h. 20. 
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C. Auszüge. 

* The miscellaneous works of Lord Byron. 2 vols. in one. 
Containing 1. — Werner, — Heaven and Earth. 2. — Mor- 
gante Maggiore. 3. — Age of bronze, 4. — Island, — Vision 
of Judgment, and 5. — Deformed transformed. London, Hunt 

1824. 531. z. 35. 

* Poems by Lord Byron; with his memoirs. London, Jones 

and Company 1825. 532. y. 15. 

Hours of Idleness; English bards, and Scotch reviewers; Poems 
on domestic circumstances etc.; Don Juan. 

* Tales. By Lord Byron. In two volumes. London, Murray 

1837. 532. y. 30. 

Bd. 1: Giaour; Bride of Abydos; Corsair; Lara. Bd. II: Siege 
of Corinth; Parisina; Prisoner of Chillon; Beppo; Mazeppa; Island. 

The beauties of Byron, consisting of selections from his 
works. By Alfred Howard. London, Tegg [1835]. 535. b. 4. 

Dasselbe. A new edition. London, Tegg 1837. 535. b. 5. 

Lord Byron's tales: consisting of The Giaour, The bride 
of Abydos, The corsair, Lara; with all the notes; Hebrew 
melodies and other poems. Halifax, Milner 1845. 533. d. 12. 

Selections from the writings of Lord Byron. By a clergy- 
man. London, Murray 1854. 2 Bde. 533. d. 15. 

A selection from the works of Lord Byron. Edit. and 
prefaced by Algeron Chas. Swinburne. London, Moxon 1866.533. d. 20. 

Byron selected poetry. By J. WightDuff. Edinburgh and 
London, Blackwood 1904. 535. 

Poetry of Byron chosen and arranged by Matthew 
Arnold. London, Macmillan 1905. 535. b. 

The confessions of Lord Byron. A collection of his private 
opinions of men and of matters, taken from the new and enlarged 
edition of his letters and Journals. By Lewis Bettany. 
London, Murray 1905. I, 2051. m. 

Byroniana. The opinions of Lord Byron on men, manners, 
and things; with the parish clerk's album, kept at his burial 
place, Hucknall Torkard. [By J. M. L.[ London, Tilt 1834. 1,2049. v. 5. 
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D. Briefwechsel. 

The substance of some letters written from Paris during 
the last reign of the emperor Napoleon; and addressed prin- 
cipally to Lord Byron. By J. Hobhouse. In two volumes. 
London, Ridgways 1817. 558. b. 30. 

A letter to the right Hon. Lord Byron, protesting against 
the immolation of Gray, Cowper, & Campbell, at the shrine 
of Pope. London, Cowie 1821. I,2049.c.20. 

Letter to the editor of "My grandmother's Review". To 
the editor of the British Review. I,2260.t.20. 

In: The Liberal. London, Hunt 1822. Bd. I, S. 41—50. Unter- 
zeichnet ist der Brief: Wortiey Clutterbuck. 

Greece in 1823 and 1824; being a series of letters . . . 
By Colonel Leicester Stanhope. London, Sherwood, Jones, 
and Co. 1824. I,2049.p.5. 

To Lord Byron: SS. 124—127, 128. From the Greek committee 
to Lord Byron S. 254. Lord Byron to Prince Mavrocordato S. 277. 
From Lord Byron to Colone! Stanhope S. 300. Facsimile des letz- 
teren am Schluss des Bandes. 

Correspondence of Lord Byron, with a friend, including 
his letters to his mother, written from Portugal, Spain, Greece, 
and the shores of the Mediterranean, in 1809, 1810 and 1811. 
Also recollections of the poet. By R. C. Dallas.. Paris, 
Galignani 1825. Bd. I u. II. Bd. III fehlt. I,2049.q.5. 

* Correspondance de Lord Byron avec un ami. Par R. C. 

Dallas. Paris, Galignani 1825. 2 Bde. I,2049.q.6. 

Eine französische Uebersetzung des vorhergehenden Werkes. 

Lord Byron's Briefwechsel mit einem Freunde und seiner 
Mutter. Von R. C. Dallas. Aus dem Französischen ins 
Teutsche übertragen von S. Mayer. Stuttgart, Franckh 1825. I,2049.q.6d. 

Letters and Journals of Lord Byron: With notices of his 
life, by Thomas Moore. Francfort o. M., Brönner 1830. I, 2049. w. 

Correspondence with Byron on religious subjects. By 
Francis Hodgson. London, Macmillan 1878. I, 2065. r. 

Enthalten in dessen: Memoir, ed. by his son. Bd. I, Kapitel IX, 
S. 191—208. 

Letters from Byron from Ravenna. — His opinion of 
Hodgson's poetry. I, 2065. r. 

Ebenda. Bd. II, S. 73—79. 

The letters and Journals of Lord Byron. (Selected.) With 
introduction by Mathilde Blind. London, Scott 1886. 535. h. 15. 
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Memoir and correspondence of the late John Murray. 
[Edited by] Samuel Smiles. London, Murray 1891. 2 Bde. I,1123.c.28. 

Inhalt: Vol. I. Lord Byron to Mr. Miller S. 205. John Murray 
to Lord Byron S. 208; dsgl. 208-232, 257, 308—309, 350-351, 
352, 353-354, 355-356, 356-357, 359, 360, 365—367, 369, 382-383, 
384, 385, 387, 392—395, 395—396, 397, 402, 423, 424, 439, 440. 

The Worksof Lord Byron. By He nley. Letters, 1804—1813. 
London, Heinemann 1897. 532. h. 25. 

The two duchesses. Georgiana Duchess of Devonshire, 
Elizabeth Duchess of Devonshire. Family correspondence of 
and relating to . . . Lord and Lady Byron. 1777—1859. 
Edited by Vere Posten London, Blackie & Son 1898. 565. 1. 25. 

Briefe Lord Byrons an Elizabeth S. 426, 436—488, 439. Brief 
von Elizabeth an Lord Byron 439—441. Briefe Lady Byrons an 
Vere Foster S. 451, 452, 453. 458, 459, 460, 462, 463, 464, 466, 467. 

Vgl. dazu: E. Kölbing. The two duchesses. Engl. Studien, 
Bd. XXVI (1899), S. 89-92. — 1, 2053 h. 25. 

The Works of Lord Byron. Letters and Journals. By 
Prot h er 0. London, Murray 1902—1904. 6 Bde. 532. e. 

Die Briefe Lord Byrons. Ausgewählt, aus dem Englischen 
übersetzt und erläutert von Jarno Jessen. Leipzig, Reclam 
[1906?]. 535. i. 110. 

Nr. 4872—4874 von Reclams Universal-Bibliothek. 

The letters of Percy Bysshe Shelley. Collected and ed. 
by Roger Ingpen. London, Pittman & Sons 1909. 2 Bde. 540. f. 

Briefe an Lord Byron: Bd. II, S. 522, 820, 925, 942, 964, 978. 

[Drei Briefe Byrons. 19. Jan. 1812. 5. April 1812. 
27. Mai 1812. Alle an Edward Daniel Clarke gerichtet.] 535. h. 20. 
Photographien dieser im Britischen Museum unter Egerton 
MS. 2869. c. aufbewahrten und in diesem Bande S. 19—21 veröffentlichten Briefe. 



E. Einzelausgaben nebst Uebersetzungen. 

Hours of Idleness. 

Poems original and translated by George Gordon, Lord 
Byron, Second edition. Newark, Ridge 1808. 532. i. 15. 

Facsimile des Titelblattes bei Coleridge Bd. I, nach S. XII. 

*Hobhouse, J. C. Imitations and translations from 
the ancient and modern classics, together with original poems 
never before published. London, Longman 1809. 538. b. 32. 

Enthält 9 Gedichte Byrons. 
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English Bards and Scotch Reviewers. 

The British bards, A Satire. [1808.] 523. i. 20. 

Photographie des im Britischen Museum aufbewahrten einzigen 
Exemplars. 



English bards, and Scotch reviewers; a Satire. By Lord 
Byron. Second edition. London, Cawthorn 1809. 532. 

Dasselbe. Third edition. Ebenda 1810. 532. 

Dasselbe. Fourth edition. Ebenda 1810. 532. 

Dasselbe. Third edition. Paris, Galignani 1819. 532. 



. 25. 
. 30. 
. 31. 
. 33. 



Childe Harold's Pilgrimage. 

Childe Harold's Pilgrimage. A Romaunt: and other Poems. 

Tenth edition. London, Murray 1815. 531. z. 3(1). 

Canto I u. II. 

Childe Harold's Pilgrimage- Canto the Third. London, 

Murray 1816. 532. i. 38. 

Erste Ausgabe. 

Vgl. dazu: 

Quarterly Review, October 1816. Childe Harold's Pilgrimage, 
Canto III. [Kritik von Sir Walter Scott] S. 172—200. — I, 2285. I. 

Contributions to the Edinburgh Review, by Francis Jeffrey. Lon- 
don, Longman, Brown, Green etc. 1846. 3 Bde. Childe Harold's 
Pilgrimage, Canto III. Bd. 2, S. 450—464. Abdruck aus dem 
Dezemberhefte 1816. — I, 1123. c. 8. 

Childe Harold's Pilgrimage. Canto the Fourth. London, 

Murray 1818. 532. i. 39. 

Erste Ausgabe. 

Vgl. dazu: Quarterly Review, April 1818. Childe Harold's Pilgrim- 
age. Canto IV. [Kritik von Sir Walter Scott] S. 215—232. - 
I, 2285. 1. 

Childe Harold's Pilgrimage. A Romaunt. By Lord Byron. 

London, Murray 1853. 535. b. 15. 

Mit 32 Illustrationen von E. Finden. 

Childe Harold's Pilgrimage. Thirty illustrations of Childe 
Harold. The original drawings produced expressly for the 
Art-Union of London. London, Murray 1855. 535. b. 17. 

Childe Harold Pilgrimage: A Romaunt. Erklärt von 
August Mommsen. Berlin, Weidmann 1885. 535. b. 30. 

Childe Harold. Ed. with introduction and notes by 
H. F. Tozer. Third edition. Oxford, Clarendon Press 1907. 535. b. 20. 
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♦Ritter Harold's Pilgerfahrt. Zwickau, Schumann 1821 

bis 1822. 535. h. 50. 

I. u. II. Gesang übersetzt von August Schumann; III. u. IV. Gesang 
von J. L. Witthaus. 4., 9., 10., 11., 12. Bändchen von Lord Byrons 
Poesien. Aus: Taschenbibliothek der ausländischen Klassilcer in 
neuen Verdeutschungen. Nr. 15, 23, 24, 25, 26. 

Ritter Harold's Pilgerfahrt. Eine Romanze von Lord 

Byron. Frei übersetzt von Adolf Seubert. Leipzig, Reclam 

[1874]. 535. h. 55. 

Nr. 516 und 517 von Reclams Universal-Bibliothek. 

* Terra paterna, valel Being a Latin verse translation of 
Childe Harold's Pilgrimage. By the Rev. N. J. Brennan. 
Part I. Dublin, Gill 1901. 535. b. 40 

The Giaour. 

The Giaour, a fragment of a Turkish tale. Thirteenth 
edition. London, Murray 1815. 531.1.180(2). 

Dieselbe Ausgabe Bd. I, Nr. 2 der Gesamtausgabe 1815.— 531. z: 3. 

Der Gjaur. Bruchstück einer türkischen Erzählung von 
Lord Byron. Frei übersetzt von Adolf Seubert. Leipzig, 
Reclam [1874]. 535. i 45. 

Nr. 669 von Reclams Universal-Bibiiothek. 

The Bride of Abydos. 

The Bride of Abydos. A Turkish Tale. Eleventh edition. 

London, Murray 1815. 531. z. 3. 

Bd. II, Nr. 1 der Gesamtausgabe 1815. 

The Corsair. 

The Corsair, a tale. London, Murray 1814. 531. z. 3. 

Erste Ausgabe. Bd. II, Nr. 2 der Gesamtausgabe 1815. 

Dasselbe. Tenth edition. Ebenda 1818. 532.1.180. 

Der Korsar. Eine Erzählung von Lord Byron. Frei 
übersetzt von Adolf Seubert. Leipzig, Reclam [1874]. 535. i. 55. 

Nr. 406 von Reclams Universal-Bibiiothek. 

Lara. 

Lara, a tale. Jacqueline, a tale [by Samuel Rogers]. 
London, Murray 1814, 532. i. 50. 

Erste Ausgabe. 

Dasselbe. Fourth edition. Ebenda 1814. 521. z. 3. 

Bd. II, Nr. 3 der Gesamtausgabe 1815. 
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Dasselbe. Fifth edition. Ebenda 1817. 532.i. 180(3) 

Lara, a tale. Illustrated by C B. Birch. Art-Union of 
London. London 1879. 535. b. 60. 

Lara. Eine Erzählung von Lord Byron. Frei über- 
setzt von Adolf Seubert. Leipzig, Reclam [1874]. 535. i. 65. 

Nr. 681 von Reclams Universal-Bibliothek. 

Ode to Napoleon Buonaparte. 

* Ode to Napoleon Buonaparte. Tenth edition, London, 
Murray 1815. 531. z. 3. 

Bd. I, Nr. 3 der Gesamtausgabe 1815. 

Hebrew Melodies. 

Hebrew Melodies. London, Murray 1815. 531.z.3(4). 

Erste Ausgabe. Bd. II, Nr. 4 der Gesamtausgabe 1815. 

Fugitive pieces and reminiscences : Containing an entire 
new edition of the Hebrew melodies, with the addition of 
several never bef ore published. By L Nathan. London, Whittaker, 
Treacher, and Co. 1829. 532. i. 65. 

Hebrew Melodies. London, De la More 1903. 535. b. 60. 

The Siege of Corinth. 

The siege of Corinth. Apoem. Parisina. Apoem. Lon- 
don, Murray 1816. 531. z. 3. 
Erste Augsabe. Bd. II, Nr. 5 der Gesamtausgabe 1815. 

Siege of Corinth. Herausgegeben von J. G. C. Schuler. 
Halle, Niemeyer 1886. 535. c. 

The Siege of Corinth. In kritischem Texte mit Einlei- 
tung und Anmerkungen herausgegeben von Eugen Kölbing. 
Weimar, Felber 1896. 532. h(l). 

The Prisoner of Chillon. 

Vgl. dazu: 

Quarterly Review, October 1816. The Prisoner of Chillon, a Dream. 
[Kritik von Sir Walter Scott] S. 200—208. — I, 2285. 1. 

Contributions to the Edinburgh Review by Francis Jeffrey. Lon- 
don, Longman, Brown, Green etc. 1846. 3 Bde. The Prisoner of 
Chillon, and other poems. [Bd. 2, S. 464—469. Abdruck aus dem 
Dezemberhefte 1816.] — I, 1123 c 8. 
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The prisoner of Chillon and other poems. In kritischen 
Texten mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben von 
Eugen Kölbing. Weimar, Felber 1896* 535. h (2). 

The prisoner of Chillon. Kritischer Text mit Einleitung 
und Anmerkungen herausgegeben von Eugen Kölbing. Heidel- 
berg, Winter [1898]. 370. 

Heft 1 der Engl. Textbibliothek. 

* The prisoner of Chillon. A fable. Erklärt von F. Fischen 

Vierte verbesserte Auflage. Berlin, Weidmann 1910. 535. c. 5. 

Der Gefangene von Chillon. Uebersetzt von Adolf 
Seubert. Leipzig, Reclam [1874]. 535. i. 75. 

Nr. 557 von Reclams Universal-Bibliothek S. 1—20. 

Poems on his Domestic Clrcumstances. 

Poems onhis domestic clrcumstances. I. Fare thee well! 
II. A Sketch from private life. With the star of the legion of 
honour, and four other poems. Fourth edition. London, 
Hone 1816. 432,1.45(3). 

Die vier übrigen Gedichte sind: Ode (apokryph; vgl. Coleridge 
Bd. III, S. XX), Farewell to France, Madame Lavalette (apokryph; 
vgl. Prothero Bd. III, S. 337), Waterloo. 

Manfred. 

Vgl. dazu: Contributions to the Edinburgh Review by Francis 
Jeffrey. [Bd. II, S. 128—142. Abdruck aus dem Augusthefte 1817.] — 
I, 1123. c. 8. 

Lord Byron's Manfred. Deutsch von Hermann von Kosen. 
Leipzig, Voigt & Günther 1858. 535. i. 20. 

* Byron's Manfred. Erklärt und übersetzt von L. Freytag. 

Berlin, Paetel 1872. 535. i. 25. 

Manfred. Dramatisches Gedicht. Frei übersetzt von 
Adolf Seubert. Leipzig, Reclam [1874]. 535. i. 35. 

Nr. 586 von Reclams Universal-Bibliothek. 

Manfred. Ein dramatisches Gedicht. Freie Uebersetzung 
von Thierry Frey er. Frankfurt a. M., Naumann 1881. 535. i. 28. 

* Manfred. Dramatisches Gedicht. Leipzig, Seemann 1900. 535. i. 30. 

Text dieser Ausgabe ist im wesentlichen ein Abdruck der Ueber- 
setzung von Böttger. Doch sind Aenderungen im Ausdruck ange- 
bracht, entnommen teils den Uebertragungen von Otto Gilde- 
meister, teils denen von Goethe und von Heine. Die Einleitung 
von Ludwig Wüllner. 



J 
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Mazeppa. 

Mazeppa, a poem. By Lord Byron. London, Murray 1819. 532. i. 75. 

Erste Ausgabe. 

Mazeppa. Frei übersetzt von Adolf Seubert. Leipzig, 
Reclam [1874]. 535. i. 75. 

Nr. 557 von|Reclams Universal-Bibliothek S. 21—53. 

Don Juan. 

* The beauties of Don Juan: Including those passages only 
which are calculated to extend the real fame of Lord Byron. 
London, Cawthorn 1828. 2 Bde. 532. 1. 50. 

Im zweiten Band dieses Exemplares sind zwischen S. 398 und 
399 eingeschoben: Remarks on Cain [12 S.]; The poet's dirge [4 S.]; 
Lines found in a blank leaf of Lord Byron's Bible [2 S.]. 

Marino Faliero. The Prophecy of Dante. 

Marino Faliero, Doge of Venice. An historical tragedy, 
in five acts» With notes. — The prophecy of Dante, a poem. 
London, Murray 1821. 532. i. 95. 

Erste AusfifabCi 

Vgl. dazu: Eclectic Review, Bd. 33 (London 1821), S. 518 fl. 
Abschrift. — I, 2053. h. 20 (Bd. XVI, 4). 

Sardanapalus. The Two Foscari. Cain. 

Sardanapalus, a tragedy. — The two Foscari, a tragedy. 
Cain, a mystery. London, Murray 1821. 532.1.115. 

Erste Aus£fabe. 

Vgl. dazu: Quarterly Review, Bd. XXVII (July 1822). Marino Faliero, 
Sardanapalus, The two Foscari, Cain. [Kritik von R. Heber?] S. 476 

— 524. - I, 2285. 1. 

Edinburgh« Review, Bd. XXVI (Febr. 1822). Sardanapalus, The 
two Foscari, Cain. [Kritik von Francis Jeffrey] S. 413-452. — 
I, 2053. a. 

Contributions to the Edinburgh Review by Francis Jeffrey. Sar- 
danapalus, The two Foscari, Cain. [Bd. 2, S. 87—127. Abdruck 
aus dem Februarhefte 1822]. — 1, 1123. c. 8. 

Port Folio, Bd. XIV. Philadelphia, Hall 1822. Sardanapalus S 487 fl. 
Abschrift. -- I, 2053. h. 20 (Bd. XVI, 2). 

Eclectic Review, Bd. 35 (London 1822). Cain S. 418 fl. Abschrift. 

— I, 2053. h. 20 (Bd. XVI, 5). 

Sardanapalus. Arranged for representation by Charles 
Calvert. Manchester, Heywood 1875. 535. d. 50. 

Cain, a mystery : With notes ; wherein the religion of the 
Bible is considered, in reference to acknowledged philosophy 
and reason. By Harding Grant. London, Crofts 1830. 532. 1. 25. 
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* Cain, A mystery. With introduction, notes and appendix 

by B. Uhlemayr. Nürnberg, Koch 1907. 532. 1. 27. 

Cain. Ein Mysterium. Frei übersetzt von Adolf Seubert. 
Leipzig, Reclam [1874]. 535. i. 90. 

Nr. 779 von Reclams Universal-Bibliothek. 

The Vision of Judgment 

The Vision of judgment, by Quevedo Redivivus. I,2260.t.20. 

In: The Liberal, Bd. I, S. 1—39. London, Hunt 1822. 

Heaven and Eartli. 

Heaven and Earth, a mystery. 1,2260.120. 

In: The Liberal, Bd. 1, S 165—206. London, Hunt 1822. 

Tlie Blues. 

The Blues, a literary eclogue. I,2260.t.20. 

In: The Liberal, Bd. II, S. 1—21. London, Hunt 1822. 

Werner. 

Werner, a tragedy. London, Murray 1823. 532. i. 155. 

Erste Ausgabe. 

Armenian Exercises. 

Armenian Exercises and Poetry. Venice, S. Lazzaro 1870.1, 2049.a.l0. 

Tlie Island. 

The Island, or Christian and his comrades. London, 
Hunt 1823. 532. i. 135. 

Erste Ausgabe. 

F. Apolcrypha. 

* W ülker, Richard. Ueber Gedichte Lord Byron's. 1,2053. h. 20(Bd.I,9). 

Aus den Sitzungsberichten der phil.-hist. Klasse der sächs. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften 1897 S. 151—170. 

Vgl. dazu: Eugen Kölbing. Engl. Studien, Bd. XXVI, S 463— 
467. — 1, 2053. h. 25. 

Reflections on shipboard, by Lord Byron. London, 
Kirby 1816. 532. n. 60. 

4 Gedichte: Reflections on shipboard; The poet refuses consola- 
tion; The birth of Hope: The poet moralizes on Waterloo Ab- 
schrift des Exemplars der Bodleiana. 
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Lord Byron's Farewell to England; with three other poems, 
viz. Ode to St. Helena, To my daughter, on the morning of 
her birth, and To the lily of France. London, Johnston 1816. 532.n.25. 

Vgl. Coleridge Bd. III, S. XX und Prothero Bd. 111, S. 337. 

The vampyre; a tale. London, Sherwood, Neely, and 
Jones 1819. 532. o. 

Am Schlüsse: Extract of a letter, containing an account of Lord 
Byron's residence in the island of Mitylene. — Verfasser ist Dr. John 
William Polidori. 

* Lettre de Lord Byron sur la mort de la reine d'Angle- 
terre, et les 6vfenements qui Tont pr6c6d6e. Paris. Chezles 
marchands de nouveaut6s 1821. 532. w. 

The duke of Mantua, a tragedy. Second edition. London, 
Whittaker 1823. 532, o. 10. 

Verfasser nach D. N. B., Bd. XVII, S. 65 (der Ausgabe in 22 Bänden) 
John Roby. 

Baxter, G. R. Wythen. Don Juan junior: A poem, by 
Byron's Ghost. London, Thomas, Simpkin, Marshall and Co. 1839. 532. r. 34. 

Some rejected stanzas of "Don Juan", with Byron's own 
curious notes. The whole written in double rhymes, alter 
Casti's manner, an Italian author from whom Byron is said to 
have plagiarized many of his beauties. From an unpublished 
manuscript in the possession of Captain Medwin. A very 
limited number printed. Great Totham, Essex: Charles Clark's 
private press 1845. 532. r. 10. 

Dieselben Strophen sind schon 1838 in folgendem Buche abge- 
druckt: Georgian Revel-ations or "the most accomplished gentleman's 
midnight visit below stairs"*, a poem reprinted from a clever sup- 
pressed work "Pindaric Ödes and Tales by Peter Pindar Escj. the 
younger . . . with twenty suppressed stanzas of ''Don Juan" in re- 

ference to Ireland, with Byron's own curious notes Great 

Totham, Essex: Clark's private press 1838. (Brit Museum.) 

Cui Bono? By Lord B. 517. v. 

In: Rejected addresses; or, the new theatrum poetarum. [By 
Horatio and James Smith.] 2lst edition. London, Murray 1847. 
S. 17-27. 

Vgl. dazu: Contributions to the Edinburgh Review by Francis 

Jeffrey. Rejected addresses; or the new theatrum poetarum. 
Bd. III, S. 612—628. Abdruck aus dem Novemberheft 1812.] — 
I, 1123. c. a 

* Autobiography of the best abused man in the world. By 
M[arcusl B[rougharn]. London, Griffith, Farran, and Co. 532. s. 30. 
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The new Don Juan the introduction. By Gerald Noel 
Byron. And the last canto of the original Don Juan from 
the papers of the countess Guicciolli (sie!) By George Lord 
Byron. London, Head [1880]. 532. r. 35. 

Zwei Exemplare. Nach einem handschriftlichen Eintrage in dem 
einem soll ein Ernest Brent der Verfasser sein. 

* Don Leon ; A poem by the late Lord Byron, . . . and 
forming part of the private Journal of his Lordship, supposed 
to have been entirely destroyed by Thos. Moore. To which 
is added Leon to Annabella; An epistle from Lord Byron to 
Lady Byron. London 1866. 532. r. 

Tatsächlich in Brüssel 1910 bei Ch. Carrington erschienen. 

Farrer, J. A. The forged letters of Byron and Shelley. 

I,1123.c.25r. 

In dessen: Literary forgeries. With an introduction by Andrew 
Lang. London, Longmans, Green, and Co. 1907. S. 175—190. 

G. Nachahmungen, Dramatisierungen und Satiren. 

Childe Harold's Pilgrimage. 

Milliken, E. J. Childe Chappie's Pilgrimage. London, 
Bradbury, Agnew, & Co. 1883. 535. d. 90. 

Abdruck aus dem Punch. 

The Corsair. 

Hone, William. Conrad, the Corsair; or, The pirates' isle. 
A tale. By Lord Byron. Adapted as a romance. London, 
Hone 1817. 559.1.30(12). 

Herbert, W. V. The Corsair. Libretto for grand opera. 
(Based on Byron's "Corsair" and "Lara".) London, Evereth & 
Son 1906. 535. d. 25. 

Mazeppa. 

Byron, Henry J. Mazeppa! A burlesque extravaganza 
in one act. London, Lacy. 535. d. 65. 

Nr. 690 von Lacy's acting edition. 

Milner, H. M. Mazeppa. A romantic drama, in three 
acts. London, Dicks. 535. d. 60. 

Nr. 620 von Dicks' Standard plays. 

Mag in n, William. John Gilpin and Mazeppa. I,1123.c.6. 

In dessen: Miscellanies: Prose and verse. Ed. by R. W. Montagu. 
London, Low, Marston, Searle, & Rivington 1885. 2 Bde. Bd. I, 
S. 92—102. 



— 51 - 

Don Juan. 

Don Juan Cantos XVII. and XVIIl. London, Duncombe. 532. r. 33. 

Abschrift aus dem Exemplar des Brit. Museum. Als Erscheinungs- 
jahr setzt der Katalog desselben 1825 an. 

Buckstone, John Baldwin. Don Juan. A romantic 
drama, in three acts. London, Dicks. 535. d. 75. 

Nr. 828 von Dicks' Standard plays. 

Wetton, Harry W. The termination of the sixteenth 
canto of Lord Byron's Don Juan. London, Trübner & Co. 1864. 532. r. 20. 

* A sequel to Don Juan. Second edition. London, Paget 

& Co. 532. r. 30. 

Im Brit. Museum befindet sich nur die erste Auflage. 

* [Clark, John, of Bridgewater] Don Juan. Cantos XXI, 

XXII, XXIII, XXIV. Bridgewater. F. Wood, printer. 532 r. 32- 

Folgender eingeklebter Ausschnitt aus einem Antiquariatskataloge 
berichtet über eben dieses Exemplar: Of this conünuaüon of Don 
Juan it has been stated that not more than two copies eocist. The 
above ia the second volume only, the first volume containing cantos 17 
to 20, It was privately printed by the author and never published, 
and no title pages ever printed. The present volume has corrections 
in the autograph of the author . . . 



Nachtrag zu S. 48 (F. Apokrypha). 
Förster, Max. Zur Pseudo-Byron-Litteratur. 1, 2053. h. 25. 

In; Engl. Studien, Bd. XXVI (1890), S. 463—467. 

Berichtigung. 
S. 48, Z. 7 V. u. ist anstatt „S 463 467" zu lesen: „S. 67—78". 
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IL Byrons Leben. 

A. Biographien. 

1. Englische Biographien. 

* The trial of William Lord Byron, Baron Byron of Roch- 
dale, for the murder of William Chaworth. London, Billings- 
ley 1765. 1, 2053.x. 20. 

Ellis, Mrs. The mother of Lord Byron. I,1123.c.21o. 

In deren: The mothers of great men. Anew edition. Edinburgh, 
Nimmo & Co. 1883. S. 378-398. 

Russell, William. Lord Byron. I,1123.c.21^ 

In dessen: Extraordinary men: Their boyhood and eariy iife. 
London, Routledge, Warne, & Routledge 1862. S. 214—230. 

[Watkins, John.] Memoirs of the Iife and writings of Lord 
Byron. London, Colbum and Co. 1822. 1,2049. d. 

Des Lord Byrons Lebensbeschreibung, nebst Analyse und 

Beurtheilung seiner Schriften. Aus dem Englischen. Leipzig, 

Dyk 1825. 1,2049. d. 2. 

Uebersetzung des vorigen Werkes. 

Medwin, Thomas. Conversations of Lord Byron : Noted 
during a residence with his Lordship at Pisa, in the years 
1821 and 1822. London, Colburn 1824. I, 2049. f. 

Medwin, Thomas. Gespräche mit Lord Byron. Ein 
Tagebuch geführt während eines Aufenthaltes zu Pisa, in den 
Jahren 1821 und 1822. Aus dem Englischen. Mit Einleitung, 
Anmerkungen, Namen- und Sachregister neu herausgegeben 
von A. V. d. Linden. Leipzig, Barsdorf 1898. 1,2049. f. 2. 

Vgl. dazu: E. Kölbing, Engl. Studien, Bd. XXVI (1899), S. 84-88. 
— I, 2053. h. 25. 

Dallas, R. C. Recollections of the Iife of Lord Byron, 
from the year 1808 to the end of 1814. London, Knight 1824. I, 2049. q. 

Life of Lord Byron. I,2049,p.3. 

In: Mirror of literature, amusement, and Instruction. London, 
Limbird 1824. Bd. III, S. 337-352. 

Trikoupes, Spyridion. Funeral oration on Lord Noel 
Byron. 1, 2049. p. 10. 

In: Waddington, George. A visit to Greece, in 1823 and 1824. 
London, Murray 1825. S. 237—243. 
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Lord Byron. 35. 1. 40. 

In: The annual biography and obituary, for the year 1825. Bd. IX. 
London, Longmann, Hurst etc. 1825. Nr. XVII, S. 254—327. 
Dasselbe als S. A. - I, 2053. h. 20 (Bd. II, 9). 

Parry, William. The last days of Lord Byron. London, 
Knight and Lacey 1825. I,2049.q.3. 

Blaquiere, Edward. Narrative of a second visit to 
üreece, including facts connected with the last days of Lord 
Byron. London, Whittaker 1825. I,2049.q.4 

Anecdotes of Lord Byron, from authentic sources; with 
remarks illustrative of his connection with the principal lite- 
rary characters of the present day. London, Knight and 
Lacey 1825. I,2049.r.8. 

Clinton, George. Memoirs of the life and writings of 
Lord Byron. London, Robins and Co. 1825. I, 2049. r. 

* Dasselbe. Ebd. 1827. 1, 2049. r. 1 

The life, writings, opinions, and times of Lord Byron. . . 
In the course of the biography is also separately given, copious 
recoUections of the lately destroyed MS originally intended for 
posthumous publication, and entitled Memoirs of my own life 
and times. By an English gentleman, in the Greek military 
Service. London, Hey 1825. 3 Bde. 1,2049. q. 20. 

N., H. Lord Noel Bryon. 1, 2044. g. 20. 

In : Spirit and manners of the age. London, Westley and Davis 
1826. Bd. I, S. 113-118. 

Hunt, Leigh. Lord Byron and some of his contem- 
poraries; with recoUections of the author's life, and of his 
Visit to Italy. Paris, Galignani 1828. 3 Bde. I,2049.w.6 

Lord Byron in Bd. I. 

Moore, Thomas. Letters and Journals of Lord Byron: 
with notices of his life. Francfort o- M., Brönner 1830. I, 2049. w. 

Dasselbe. London, Murray 1839. I, 2049. v. 

Vgl. dazu: Wilson, John. Moore's life of Byron, in dessen: 
Noctes Ambrosianae. London, Blackwood 1855. 4 Bde. Bd. II, 
S. 423-425. — I, 1123. c. 5. 

Greville, Charles. C. F. Moore's life of Byron. In dessen: 
Memoirs. London, Longmans, Green and Co. 1888. Bd. I, S. 278— 
281. — 612. a. 50. 

Broughton, Lord [}, C. Hobhouse]. Narrative of events con- 
nected with the destruction of Lord Byron's memoirs. In dessen: 
RecoUections of a long life. London, Murray 1909—1911. 6 Bde. 
Bd. III, S. 325-362. — 558. b. 35. 

Moore, Thomas. Memoirs, Journal, and correspondence of Thomas 
Moore. Ed. by Lord John Russell. London, Longman, Brown, 
Green, and Longmans 1853—1856. 8 Bde. Vgl. Index. - 520. d. 



— 54 - 

Galt, John. The life of Lord Byron. London, Colburn 
and Bentley 1830. I, 2049. s. 

Dasselbe. Second edition. Ebenda. 1830. 1, 2049.S. 1. 

Vgl. dazu : John Wilson. Byron and Galt. In dessen: Noctes 
ambrosianae. Bd. III, S. 72—77. - I, 1123. c. 5. 

Conversations of Lord Byron with the Countess of Blessing- 
ton. London, Colburn 1834. I,2049.t.l. 

Blümel, Magnus. Die Unterhaltungen Lord Byron's mit 
der Gräfin Blessington als ein Beitrag zur Byronbiographie 
kritich untersucht. Breslau, Galle 1900. I,2053.h.20(Bd.IV,3). 

Breslauer Dissertation. 

Rogers, Samuel. [Lord Byron.] 523. a. 10. 

In dessen: Recollections of the table talk of Samuel Rogers. 
London, Moxon 1856. SS. 192, 209, 222. 228, 229, 230, 231, 232, 
233, 234, 235, 236, 237, 238, 239, 240, 24i, 281. 

Gronow, Rees Howell. Lord Byron and Dan Mackinnon. 613. e. 2. 

In dessen: Last recollections. London, Smith, Eider & Co. 1866. 
S. 100-102. 

R s s e 1 1 i , William Michael. Lord Byron. 1, 1 1 23. c. 2 1 K 

In dessen: Lives of famous poets. London, Moxon 1878. 
S. 287—307. 

Hodgson, Francis. Byron's death, funeral, and memoirs. I, 2065. r. 

In dessen: Memoir, ed. by his son. London, Macmillan 1878. 
Bd. II, S. 133-166. 

Minto, William. Lord Byron. 37. y. 5. 

In: Encyclopaedia Britannica. 9th edition. Edinburgh, Adam and 
Black. Bd. IV (1876), S. 604-612. 

[The Byron family and Clayton Hall.] I, 2286. f. 

In: Papers of the Manchester Literary Club. Manchester, Hey- 
wood and Sons. Bd. IV (1878), S. 213 -215. 

Jeaffreson, John Cordy. The real Lord Byron. The 
Story of the poet's life. London, Hurst and Blackett [1884]. I,2049.y.l0. 

Noel, Roden. Life of Lord Byron. London, Scott 1890. I, 2050. h. 

* R e. John C. Some obscure and disputed points in 

Byronic biography. Leipzig, 0. Schmidt 1893. 1, 2053. h.20(Bd. 111,7). 
Leipziger Dissertation. 

Street, G. S. Byron, 1816—1824. I, 2050. 1. 

Auseiner Zeitschrift (Blackwood's Magazine?), Dec 1901. Bd. CLXX, 
S. 761—771. 

Trelawny, Edward John. Recollections of the last days 
of Shelley and Byron. With introduction by Edward Dowden. 
London, Frowde 1906. 1,2048.x. 10- 
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Stephen, Leslie. Byron. 35. d. 

In: D.N.B. (der Ausgabe in 22 Bänden), London, Smith, Eider, & Co. 
Bd. HI (1908), S. 584-607. 

Nichol, John. Byron. London, Macmillan 1909. I, 2050. g. 

Vgl. dazu : Quarterly Review 1900, Nr. 383, S. 25 - 44. - 1, 2053. c 10. 

Court hope, W. J. Lord Byron. I, 1105. 

In dessen: History of English poetry. London, Macmillan. B. VI 
(1910), S. 232-277. 

Coleridge, Ernest Hartley. Byron. 37. y. 6. 

In der Encyclopaedia Britannica. llth edition. Cambridge, 
University Press 1910. Bd. IV, S. 897—905. 

Polidori, John William. The Diary 1816. Relating to 
Byron, Shelley, etc. Edited and elucidated by William Michael 
Rossetti. London, Mathews 1911. 1,2048. x. 50. 

Brecknock, Albert. The pilgrim poet Lord Byron of 
Newstead. London, Griffiths 1911. I,2050.k.5. 

Gillington, M. C. A day with Lord Byron. London, 
Hodder & Stoughton. 1, 2052. w. 10. 

2. Deutsche Biographien. 

Eberty, Felix. Lord Byron. Leipzig, Hirzel 1862. 2 Teile. l,2050.c. 

♦Dasselbe. Zweite Ausgabe. Ebenda. 1879. 1.2050.C 1. 

Engel, Eduard. Lord Byron. Eine Autobiographie nach 
Tagebüchern und Briefen. Berlin, Stuhr 1876. 1, 2050. f. 

Elze, Karl. Lord Byron. Berlin, Oppenheim 1871. I, 2050. 

* Althaus, Friedrich. Der wahre Lord Byron. 

l,2053.h.20(Bd.XI,l). 

Aus: Nor* u. Süd, Bd. XXVII (1881), S. 312-326. 

Bleib treu, Karl. Byron. 274. d. 

In dessen: Geschichte der engl. Litteratur im 19. Jahrhundert. 
Zweite Auflage Leipzig, Friedrich [1888]. S. 151-321. 

Bleib treu, Karl. Byron der Übermensch. Jena, Coste- 
noble [1897]. I,2050.h.l0. 

Lew es, Louis. Lord Byron. Hamburg, Veriagsanstalt 
u. Druckerei (vorm. Richter) 1897. 1, 2053. h. 20 (Bd. V, 6). 

Ackermann, Richard. Lord Byron. Sein Leben, seine 
Werke, sein Einfluss auf die deutsche Litteratur. Heidelberg, 
Winter 1901. I, 2050. i. 



— 56 ~ 

*Hoops, Johannes. Lord Byrons Leben und Dichten. 

Frankfurt, Knauer 1903. 1,2053. h.20 (Bd. 111,1). 
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englischen Dichter. Altona, Hammerich 1820. Brief 34-37. 

Lord Byron. 1,2053. h.20 (Bd. V, 1). 

Aus: Lady's Magazine, 31. Jannar 1823, S. 3—10. Schluss: 
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A review of the character and writings of Lord Byron. 
London, Gilbert and Piper 1826. 1,2049. r. 15. 
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et Cie. 1873. 5 Bde. Bd IV (3e edition), S. 334—423. 

*Matthiae, Otto. Characteristics of Lord Byron. 
Berlin, Trowitzsch & Sohn 1875. I,2053.h.20(Bd.VIlI,6). 

Programm, Berlin, Wilhelms-Gymnasium. 

Morley, John. Byron. I,1123.c.21l. 

In dessen: Critical miscellanies. First series. London, Chapman 
and Hall 1878. S. 205—238. 
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Caine, T. Hall. Byron. I,1123.c.21g. 
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Previt6-Orton, C. W. Byron. I,1123.c.63. 

In dessen: Political satire in English poetry. Cambridge, Univer- 
sity Press 1910. S. 196-212. 

Arnold, Matthew. Byron. l,1123.c.24. 

In dessen : Essays in criticism. Second series. London, Macmillan 
1911. S. 163—204. 

Nisard, D. Lord Byron et la soci6t6 anglaise. 

I,2053.h.20(Bd.XlIl,10). 
Aus: Revue des deux mondes, 1. Nov. 1850, S. 413—448. 

Timm, Richard. Lord Byron und die englische Gesell- 
schaft in ihrer wechselseitigen Beurteilung. Rostock, Winter- 
berg 1901. I,2053.h.20(Bd.V,12). 

Rostocker Dissertation. 

* Lud er, Albrecht. Lord Byrons Urteile über Italien und 
seine Bewohner, ihre Sprache, Litteratur und Kunst. Dresden, 
Heinrich 1893. I,2053.h.20(Bd.Vn,12). 

Programm, Dresden, Drei-König-Schule. 

•von Düringsfeld, Ida. Byrons Frauen. Breslau, 
Kern 1845. 1, 2049. w. 10. 

Köhler, A. A glance at Byron as a dramatist. 
Jever, Mettker 1877. 1, 2053. h.20(Bd. XII, 1). 

Programm, Jever, Marien-Gymnasium. 

Gerard, William. Byron re-studied in his dramas. 
London, White 1886. 1,2051. s. 

♦vo-n Westenholz, Friedrich. Ueber Byrons historische 
Dramen. Stuttgart, Frommann 1890. 1, 2053. h. 20 (Bd. 1,11). 

♦Eckhardt, Eduard. Byron als Dramatiker. I,2053.h.20(Bd.l,l). 

Aus: Baltische Monatsschrift, Bd. 54 (1902), S. 273—289. 

♦ Conrad, Hermann. Byron als Dramatiker. I,2053.h.20(Bd.VII,2). 

Ans: Bühne und Welt, Bd. V (1903), S. 437-438 und 492—496. 

Schmidt, Immanuel Byron im Lichte unserer Zeit. 
Hamburg, Verlagsanstalt (vorm. Richter) 1888. 1, 2053. h. 20 (Bd. II, 5). 

• * Onad, Ernst. Der Weltschmerz in der Poesie. (1869). 1,940. k.80. 

In dessen: Literarische Essays. Wien, Konegen 1894. S. 209-253. 
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Maychrzak, Franz. Lord Byron als Uebersetzer. Alten- 
burg, Pierer 1895. l,2053.h.20(Bd.I,6). 
Breslauer Dissertation. 

Kraeger, Heinrich. Der Byronsche Heldentypus. Mün- 
chen, Haushalter 1898. 1,2053. h. 20 (Bd. 1,3). 

Aus: Forschungen zur neueren Litteraturgeschichte. VI. 

Millidge, Frank Allan. Byrons Beziehungen zu seinen 

Lehrern und Schulkameraden und deren Einfluss auf seine 

literarische Tätigkeit. Leipzig, Zechel 1903. 1, 2053. h. 20 (Bd. 11,4). 

Erlanger Dissertation. 

Fuhrmann, Ludwig. Die Belesenheit des jungen Byron. 

Berlin, Kindler 1903. 1, 2053. h. 20 (Bd. 11,1). 

Berliner Dissertation. 

* Diener, C. H. Lord Byrons Pessimismus. Bregenz, 

Teutsch 1 905. 1, 2053. h. 20 (Bd. Vll, 3). 

Programm, Bregenz, Kommunal-Obergymnasium. 

Pönitz, Arthur. Byron und die Bibel. Weida i. Th., 

Thomas und Hubert 1906. 1, 2053. h. 20 (Bd. 111, 4). 

Leipziger Dissertation. 

* Eimer, Manfred. Lord Byron und die Kunst. Strassburg, 

Du Mont Schauberg 1907. J,2053.h.20(Bd.Vll,4). 

Programm, Strassburg, Oberrealschule. 

Krebs, Wilhelm. Das Studium Lord Byrons. Berlin, 
Gerdes & Hödel 1909. 1, 2050. q. 

*Schölkopf, Artur. Das Naturgefühl in Lord Byrons Dich- 
tungen. Cannstatt, Drück 1909. 1,2053. h.20(Bd. Vll, 17). 

Programm, Stuttgart-Cannstadt, Oberrealschule. 

Eimer, Manfred. Byron und der Kosmos. Ein Beitrag 
zur Weltanschauung des Dichters und den Ansichten seiner 
Zeit. Heidelberg, Winter 1912. 1,2053. h.20(Bd.Xl, 5). 

Angl. Forschungen, Heft 34. 

Gabrielson, Arvid. Rime as a criterion of the pronun- 
ciation of Spenser, Pope, Byron, and Swinburne. Upsala, 
Almquist & Wiksell 1909. l,1124.m.80. 

Herrmann, Albert. A grammatical inquiry into the language 
of Lord Byron. Berlin, Gaertner 1902. 1, 2053. h. 20 (Bd. Vll, 8). 

Programm, Berlin, 12. Realschule. 

5* 
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2. Ueber die einzelnen Dichtungen. 

Juvenilia. 

The Byron Quarto. 1, 2053. h. 20 (Bd. XV, 8- 15). 

Aus: Athenaeum, November 1885 — Januar 1886. Nr. 3030, 3032, 
3033, 3034, 3035, 3037. 3038, 3039. 

Förster, Max. Zu Byron's Jugendgedichten. I,2053.h.25. 

In: Engl. Studien, Bd. XXVI, S. 457—463. 

Montizambert, C. E. (Miss). The prayer of nature. 

1,2648. X. 45. 
In: Byron-Sheiley-Keats. Prize essays. Cathedine, Bwich, Brecon- 
shire [1893?]. S. 7—11. 

English Bards and Scotch Reviewers. 

Rassmann, V. A critical analysis of Lord Byron's "Eng- 
lish bards and Scotch reviewers. " Geisenheim, Fischer 1874. 

I,2053.h.20(Bd.XlI,4). 
Programm, Geisenheim, Höhere Bürgerschule. 

Redgrave, Gilbert R. The first four editions of "Eng- 
lish bards and Scotch reviewers." 1, 2261.h. 

In: Library. Second series. Bd. I (1899), S. 18— 25. 

Thyrza« 

Ackermann, Richard. Byrons Thyrza. 1,2199.1. 

In: Zeitschrift für franz. und engl. Unterricht. Berlin, Weidmann. 
Bd. 7 (1908), S. 225—234. 

Koeppel, Emil. Byrons Thyrza. 1,2199.1. 

Ebenda. S. 318—324. 

Ackermann, Richard. Noch einmal Byrons Thyrza. 1,2199.1. 

Ebenda. S. 507— 509. 

Koeppel, Emil. Wann starb Hargreaves Hanson? 1,2199.1. 

Ebenda. S. 510-512. 

B., A. Who was Thyrza? 1, 2053. h. 20 (Bd. XV, 7). 

Aus: Athenaeum. Juli 1884, Nr. 2958, S. 14—15. 

The Giaour. 

Hoff mann, Karl, lieber Lord Byrons „The Giaour." 

Halle, Karras 1908. 1,2053. h. 20 (Bd. IV, 5). 

Haller Dissertation. 

Onorato, R. "II Giaurro„ di Lord Byron. Melfi, Liccione 
1905. I,2053.h.20(Bd.VI,6). 
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The Bride of Abydos. 

May, Eliza. The bride of Abydos. 1,2048. x. 45. 

In: Byron-Shelley-Keats. Prize essays. Cathedine, Bwlch, Brecon- 
shire [1893?]. S. 12-18. 

The Corsair. 

Kölbing, Eugen. Zwei an Lord Byron gerichtete Briefe 

betreffend The Corsair'. I. Von Frau v. Stael. II. Von D'Israeli. 

I,2053.h.20(Bd.V,4). 
In dessen Byroniana. Sonderabdruck aus Engl. Studien, Bd. XXV 
(Leipzig 1898): S. 25-27. 

Uhde, H. Zur Poetik von Byrons Corsair. Hamburg, 

Lütcke & Wolff 1907. 1,2053. h.20(Bd.VI,7). 

Programm, Bergedorf, Hansaschuie. 

The Siege of Corinth. 

Ben n er, Friedrich. Poetik W. Scott's in seiner Ladyof 
the lake mit Hinweisen auf Byron's Siege of Corinth und 
Bums' poems. Ludwigslust, Kober 1899. 1, 2053. h. 20 (Bd. XIV, 2). 

Rostocker Dissertation. 

Childe Harold. 

Moll, Otto E. Der Stil von Byron's Child Harold's pil- 
grimage. Berlin, Felber 1910. 1, 2053. h. 20 (Bd. V, 8). 

Kieler Dissertation. Auch in Normannia, Bd. X. — I, 2223. f. 

Kölbing, Eugen. Zur Textüberlieferung von Byron's 
Childe Harold. Cantos I. II. Leipzig 1896. 1, 2053. h. 20 (Bd. IV, 6). 

Sonderabdruck aus: Engl. Studien, Bd. XXIII. 

Mai er, Hans. Entstehungsgeschichte von Byrons ,,Childe 

Harold's pilgrimage." Gesang I u. II. Berlin, Mayer & Müller 

1911. I,2053.h.20(Bd.XI,6). 

Berliner Dissertation. 

Struve, E. A. Bemerkungen zu Byrons Childe Harold 
Canto I, erste Hälfte. Kiel, Mohr 1859. 1,2053. h.20(Bd.XIl,5). 

Dasselbe. Zweite Hälfte. Ebenda. 1860. 1, 2053. h 20 (Bd. XII; 6). 
Beides Programme, Kiel, Gelehrtenschule. 

Fräser, William. The Waterloo Ball. London, Harvey 
1897. I,2053.g. 

Hobhouse, John. Historical illustrations of the fourth 
canto of Childe Harold. Second edition. London, Murray 1818. 535. h 
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Schäfer, Hermann. Byron's Childe Harold Canto IV 

und Rogers' Italy. Görlitz, A. G. Görlitzer Nachrichten 1893. 

I,2053.h.20(Bd.Vn,15). 
Programm, Görlitz, Städtische Realschule. 

Manfred. 

Düntzer, H. Byron's Manfred verglichen mit Göthe's 

Fau^t. 1, 2053. h. 45. 

In dessen: Göthe's Faust in seiner Einheit und Ganzheit wider 
seine Gegner dargestellt. Nebst... zwei Anhängen: über Byron's 
Manfred und Lessing's Doktor Faust. Köln, Eisen 1836. S. 97— 105. 

*[Koester, H]. Ueber die Originalität des Byronschen 

Manfred, eine philologische Untersuchung. Flensburg, Jäger 

1 842. 1, 2053. h, 20 (Bd. XII, 3). 

Programm, Flensburg, Gelehrtenschule. 

Rötscher, Heinrich Theodor. Manfred. Eine Tragödie von 

Lord Byron, in ihrem inneren Zusammenhange entwickelt. 

Berlin, Thome 1844. I,2053.h.20(Bd.VII,14). 

Programm, Bromberg, Gymnasium. 

Anton, H. S. Byron's Manfred. Erfurt, Villaret 1875. 

1,2053. h.20 (Bd. XI,3). 
Festgabe des Naumburger Domstifts-Gymnasiums an das Dom- 
Gymnasium zu Halberstadt. 

"Manfred;" — Poem and drama. I,1123.c.21ai. 

In: Peeps at life; and studies in my cell. By the London hiermit. 
London, Simpkin, Marshall & Co. [1875]. S. 97—108. 

Lohmann, 0. Byron's Manfred und sein Verhältniss 
zu Dichtungen verwanten Inhalts. 1, 2053. h. 20 (Bd. XIII, 7). 

Aus: Anglia. Bd. 5 (1882), S. 291—312. 

Körnig,. Franz. Erklärungen einzelner Stellen von By ron's 
Manfj-ed. Act I und II. Ratibor, Riedinger 1 889. I,2053.h.20(Bd.XII,2). 

Programm, Ratibor, Gymnasium. 

Byron as self-critic [Manfred]. I.2053.h.20(Bd XV,5). 

Aus: Academy, 11. August 1900, S. 113—114. 

Hecht, Hans. Lord Byrons Manfred-Dichtung. Akade- 
mischer Vortrag [gehalten in Bern] vom 10. Januar 1907. 

1,2053. h.20(Bd.V,3). 

Sonderabdruck aus dem „Bund" Nr. 18, 20, u. 22 im Januar 1907. 

Varnhagen, Hermann. Zur Vorgeschichte von Byrons 
„Manfred". Erlangen, Jacob 1909. 1, 2053. h. 20 (Bd. VIII, 9). 

Prorektoratsprogramm, Erlangen, Universität. 
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Manfred, dramatische Dichtung von Lord Byron, aus 
ihrem Grundgedanken erklärt. Nebst einem Anhang: Ueber- 
sicht über Byrori's Poesieen. Von einem Theologen. Olden- 
burg und Leipzig, Schulze. 1,2053. h.20(Bd.V, 11). 

Conrad, Hermann. Byrons „Manfred." 1,2053. h.20(Bd.X,l). 

Aus: Preussische Jahrbücher, Bd. 140 (1910), S. 280—298. 

Mazeppa. 

Englaender, D. Lord Byrons Mazeppa. Eine Studie. 
Berlin, Mayer & Müller 1897. • 1, 2053. h. 20 (Bd. 1,2) 

Don Juan. 

[Co Hon, Charles Caleb]. Remarks on the talents of 
Lord Byron, and the tendencies of Don Juan. London [1819]. 1,2049. b. 

B— . Lord Byron and Don Juan. 1,2053. h. 20 (Bd. V,l). 

Aus: Lady's Magazine 1823, S. 462—464. 

The morality of "Don Juan." 1, 1123. c.21al. 

In: Peeps at iife; and studies in my cell. S. 193—204 

Street, 0. S. "Don Juan." 1, 1123.C.32. 

In dessen: Books and things. London, Duckworth & Co. 1905. 
S. 48-60. 

van Gennep, A. Don Juan et Faust. 1,962.1. 

In dessen: La formation des legendes. Paris, Flammarion 1910. 
S. 223-234. 

von Schleinitz, Otto. Ein neu veröffentlichter Gesang 
zu Byrons „Don Juan." I,2053.h.20(Bd.XV,2). 

Aus: Zeitschrift für Bücherfreunde, August 1904, S. 203-204. 

Sardanapaius. 

Walther, K. W. F. Sardanapal von Byron. Frankfurt 
a. d. 0., Trowitzsch u. Sohn 1856. 1,2053. h.20(Bd. XII, 7). 

Programm, Frankfurt a. d. O., Höhere Bürgerschule. 

Nieschlag, Hermann, lieber Lord Byrons ^Sardana- 
pal." Halle 1900. I,2053.h.20(Bd.III,3). 
Haller Dissertation. 

Werner, Konstantin. Lord Byron's „Sardanapalus." 
Quellen und Analyse des Dramas. Linz, Kath. Pressverein 
1911. 1, 2053. h, 20 (Bd. XI, 7). 

Programm, Linz, Obergymnasium. 
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Marino Faliero 



Krause, Franz. Byron's Marino Faliero. Ein Beitrag zur 
vergleichenden Litteraturgeschichte. [1. Teil] Breslau, Grass, 
Barth & Comp. 1897. — Schluss. Ebenda. 1898. 

I,2053.h.20(Bd.VII, 10—11). 

Programme, Breslau, Oberrealschule. 

Blake, C. S. Marino Faliero. 1. 2053. h. 20 (Bd. XVI ,3). 

Aus: Great thoughts from master minds. Bd. IL Fifth series 
(Bd. XXXVIII. London 1903), S. 131 fl. Abschrift. 

Schiff, Hermann.^ Ueber Lord Byrons „Marino Faliero" 
und seine anderen geschichtlichen Dramen. Marburg, Noske 
1910. I,2053.h.20(Bd.I,8). 

Marburger Dissertation. 

The Vision of Judgment. 

Balfour, Marie. "The vision of judgment." 1, 2048.x. 45. 

In: Byron-Shelley- Keats. Prizeessays. Cathedine, Bwlch, Brecon- 
shire [1893?]. S. 19—25. 

Cain. 

Schirmacher. Cain, a mystery by Lord Byron. Königs- 
berg i. Pr., Dalkowski 1863. 1,2053. h. 20 (Bd. VII, 16). 
Programm, Königsberg i. Pr., Realschule auf der Burg. 

Holtermann, Adolph. Cain, a mystery by Lord Byron, 
critically examined. Brunswick, Viewegand Sonl869. 1,2053.h.20(Bd.X,5). 

Rostocker Dissertation. 

Schaffner, Alfred. Lord Byron's Cain und seine Quellen. 
Strassburg, Trübner 1880. 1, 2053. h. 20 (Bd. 111,5). 

Strassburger Dissertation. 

Blumenthal, Friedrich. Lord Byron's mystery "Cain" 
and its relation to Milton's "Paradise Lost" and Gessner's 
"Death of Abel". Oldenburg, Stalling 1891. 1,2053. h.20(Bd. VII, 1). 

Programm, Oldenburg, Oberrealschule. 

Meyer, John Jacob. A modern Finnish Cain. 1,2199. g. 

In: Modern Philology. Chicago, University Press. Bd. VII 
(1909—1910), S. 221-243. 

Heaven and Earth. 

*Mayn, Georg. Ueber Byron's „Heaven and Earth." 

Breslau, Schreiber 1887. 1, 2053. h. 20 (Bd. IV, 7). 

Breslauer Dissertation. 
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Eimer, Manfred. Das apokryphe Buch Henoch und 
Byrons Mysterien. 1, 2053. h. 20 (Bd. XI, 4). 

Aus: Engl. Studien, Bd. 44, S. 18-31. 

♦Zuck, Josef. Th. Moores "The Loves of the Angels" 
und Lord Byrons "Heaven and Earth." Eine Parallele, wien, 
Verlag der Staats-Realschule 1905. 1, 2053. h.20(Bd. 11,8). 

Programm, Wien, Staatsrealschule im IX. Bezirk. 

Werner. 

Lee, Harnet. The German's tale. Kruitzner. 530. 

In : Canterbury tales. By Sophia Lee. London, Bruce and Wyld 
1842. S. 233-287. 

Stöhsel, Kari. Lord Byrons Trauerspiel „Werner" und 
seine Quelle. Erlangen, Junge 1891. 1, 2053. h. 20 (Bd. 1,10). 

Erlanger Beiträge, Heft XL 

The Deformed Transformed. 

*Pickersgill, Joshua. The three brothers: A Romance. In 
four volumes. London, Stockdale 1803. 485. g. 30. 

Es fehlt Bd. I. 

Varnhagen, Hermann. Ueber Byrons dramatisches 

Bruchstück „Der umgestaltete Missgestaltete." Erlangen, Junge 

1905. I,2053.h.20(Bd.VIIl,8). 

Prorektoratsrede, Erlangen, Universität. 

The Island. 

The island; or Christian and his comrades. I,2053.h.20(Bd.V,l). 

Aus: Lady's Magazine, April 1823, S. 347-348. 

3 

Lotze, Curt. Quellenstudie über Lord Byrons „The is- 

land^ Leipzig, Junghanss 1902. 1, 2053. h. 20 (Bd. 1,14). 

Leipziger Dissertation. 



B. Beziehungen zu anderen Dichtern etc. 

I. Im allgemeinen. 
Brandl, A. Byron und die Antike. 1, 2023. h. 20 (Bd. XV, 3). 

Aus: Beilage zur AUgem. Zeitung, Nr. 147 (29. Mai 1893), S. 1—4. 

Tucker, T. G. Byron. 1, 1106. d. 20. 

In dessen: The foreign debt of English literature. London, Bell 
and Sons 1907. Byron; SS. 22, 43, 65, 175, 176, 197, 211, 213, 233, 
243, 245, 246; Engl, bards and Scotch reviewers 97; Manfred 65. 
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Margraf, Ernst. George Byron. 1, 1123. c. 80. 

In dessen: Einfluss der deutschen Litteratur auf die englische am 
Ende des 18. und im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts. Leipzig, 
Oswald Schmidt 1901. S. 44 — 53. Leipziger Dissertation. 

Leatham, William Henry. Byron, and the poets of the 
nineteenth Century. I,2051.q. 

In dessen: Concluding sequel to lectures delivered at literary 
and mechanics' institutions. London, Longman, Brown, Green, and 
Longmans 1849. S. 32-64. 

de Bury, Henri Blaze. Lord Byron et le Byronisme. 

1, 2053. h. 20 (Bd. VI, 4). 
Aus: Revue des deux mondes, 1. Oktober 1872, S. 513—550. 

Axon, E. A. William. Byron's influence on European 
literature. 1, 2286. f. 

In: Papers of the Manchester Literary Club. Bd. X (1884), 
S. 323—329. 

The influence of Byron. 1,2286. f. 

Ebenda. Bd. XI (1885), S. 387—388. 

Weddigen, Otto. Lord Byrons Einfluss auf die euro- 
päischen Litteraturen der Neuzeit. 2. Auflage. Leipzig, 
Vossen & Söhne 1901. 1,2052. f. 

Drbosal, Gottlieb. Lord Byron in Deutschland. (Im 
ersten Viertel des 19. Jahrhunderts.) Zwittau 1911. 

1,2053. h. 20 (Bd. X, 3). 

Programm, Zwittau, Landesoberrealschule. 

Ackermann, Richard. Byron's Einwirkung und Nach- 
wirkung auf die deutsche Litteratur. 1,2050, i. 

In dessen: Lord Byron. Heidelberg, Winter 1901. S. 169—182. 
Vgl. auch S. 156 fl. 

Lipnicki, Eugen. Byron im Befreiungskämpfe der pol- 
nischen National-Literatur. 1, 2053. h. 20 (Bd. XIV, 6) - 

Aus: Magazin für die Literatur des Auslandes, 1877, S. 301—335. 
Abschrift. 

Muoni, Guido. La fama del Byron e il Byronismo in 
Italia. Milano, Societä Editrice Libraria 1903. 1, 2052. q. 20. 

Muoni, Guido. La leggenda del Byron in Italia. Eben- 
da. 1907. 1,2052. q.22. 

Simhart, Max. Lord Byrons Einfluss auf die italienische 
Literatur. Leipzig, Deichert 1909. I, 2213. 

Münchener Beiträge, Heft 45. 

Vgl. dazu : Hermann Jantzen, Zeitschrift für franz. u. engl. Unter- 
richt. Berlin, Weidmann. Bd. 9 (1910), S. 384. — I, 2199. 1. 
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Mazure, Ad. ßtude morale. Sur Lord Byron. Etsurson 
influence ä T^gard de la littörature contemporaine en France. 

1, 2053. h. 20 (Bd. XIV, 7). 
Aus: Revue anglo-fran^aise. Poitiers 1833. Bd. I, S. 197—212. 
Abschrift. 

C lark, Walter J. Byron und die romantische Poesie in 
Frankreich. Leipzig, Pöschel & Trepte 1901. I,2053.h.20(Bd.VI,5). 

Leipziger Dissertation. 

Estfeve, Edmond. Byron et le romantisme fran^ais. Essai 
sur la fortune et Tinfluence de Toeuvre de Byron en France 
de 1812 ä 1850. Paris, Hachette 1907. I, 2052. t. 

Churchman, Philip H. Byron and Espronceda. Extrait 
de la Revue hispanique, Bd. XX. New York, Paris 1909. 1, 2053. g. 30. 

Churchman, Philip H. The beginnings of Byronism in 
Spain. Extrait de la Revue hispanique, Bd. XXIII. New York, 
Paris 1910. I,2053.g.31. 

Leonard, William Ellery. Byron and Byronism in 
America. Boston 1905. I, 2052. p. 

Dissertation der Columbia University in New York. 



2. Im besonderen. 
Dante. 

Toynbee, Paget. Lord Byron. I,1123.d.30. 

In dessen: Dante in English literature. London, Methuen & Co. 
1909]. 2 Bde. Bd. 11, S. 31 -55. 

Shakespeare. 

Engel, Hermann. Byron's Stellung zu Shakspere. Berlin, 
Weidmann 1903. 1,2053. h.20 (Bd. VII, 5). 

Programm, Berlin, Friedrichs-Werdersches Gymnasium. 

Zabel, Ernst. Byrons Kenntnis von Skakespeare und 
sein Urteil über ihn. Halle 1904. 1, 2053. h. 20 (Bd. II, 7). 

Haller Dissertation. 

Ossian. 

Wilmsen , Friedrich. Ossians Einfluss auf Byrons Jugend- 
gedichte. Berlin, Felber 1903. 1, 2053. h. 20 (Bd. VI, 8). 

Jenaer Dissertation. 

Vgl. auch Weigang, unter Lewis. 
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Schmidt, Otto. Rousseau und Byron. Berlin, Gronau 

1890. 1,2053. h. 20 (Bd. IX, 9). 

Teil III als Greifswalder Dissertation. 1887. — 1, 2053. h 20 (Bd. IV, 8). 

Lewis (IVIonk). 

W ei gang, Joseph. Lewis' Monk und Ossian in ihrem 
Verhältnisse zu Lord Byron. Bad Salzbrunn, Torzewski 1905. 

I,2053.h.20(Bd.II,6). 
Züricher Dissertation. 

Volney. 

Petri, E. A. T. B. Anklänge an Volney's Les ruines 

und Godwin's Caleb Williams in Byron's Werken. Glauchau, 

Dulce 1885. 1, 2053. h. 20 (Bd. VII, 13). 

Programm, Glauchau, Realschule. 

Godwin. 

Petri, E. A. T. B. Anklänge an Godwin's Caleb Williams. 

Vgl. unter Volney. 

Frere, John Hookham. 

Eich 1er, Albert. John Hookham Frere, sein Leben und 
seine Werke, sein Einfluss auf Lord Byron. Wien und Leipzig, 
Braumüller 1905. 1,2211. 

Wiener Beiträge, Bd. XX. 

Pope. 

Weiser, Carl. Pope's Einfluss auf Byron's Jugend- 
dichtungen. Halle, Karras 1877. I,2053.h.20(Bd.X,10). 

Leipziger Dissertation. 

* Scharf, Lewis. Poetry and genius of Pope compared 
with the poetry and genius of Byron. 1,2790. 

In dessen : Chips from English literature. Aschersleben, Schlegel 
1881. S. 1 — 24. Leipziger Dissertation. 

Rover, Friedrich. Lord Byrons Gedanken über Ale- 
xander Popes Dichtkunst. Hannover, Cülemann 1866. 

I,2053.h.20(Bd.V,10). 
Erlanger Dissertation. 

Kahn, Rudolf. Die Pope-Kritik im 18. Jahrhundert mit 
Einschluss der Byron-Bowles - Controverse. Emmendingen, 
Dolter 1910. 1, 2053. h. 20 (Bd. IX, 5). 

Freiburger Dissertation. 

Oeftering, Wilhelm E. Wordsworth's und Byron's Natur- 
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